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Zeitung
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Jahrgang 198.

Bezugsépreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
n e Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis Beilagen:

all. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. 5weite Ausgabe eile 75 Pfg-
W f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 g. auswärts

25 Pf lAngelgen Annahme v. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.mtl. Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d.

Geschäftsstelle in Halle a/S. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Celephon 158 Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Mai.

Südweſtafrika. Zur Erkundung des Kaukau-Veldts
brach Oberleutnant Gräff der 10. Kompagnie mit 30 Mann
und 6 Kamelen am 15. März' von Otjituo in Richtung
Neinei auf. Waſſermangel und dichter Buſch zwangen ihn,
nicht längs des Apato, ſondern über Karakuwiſa am
Omuranba und Amatako zu marſchieren. Am 13. April
traf er bei Kaurama eine Hererowerft, ſtürmte ſie nach
heftigem Widerſtande und erbeutete 90 Stück Großvieh.
Vom Gegner fielen 7 Mann, diesſeits ein Reiter. Hierauf
wurde eine große Werft bei Gautſcha feſtgeſtellt, zu deren
Fortnahme die Stärke der Patrouille nicht ausreichte.
Oberleutnant Gräff wartet bei Ukeidis eine Verſtärkung
von 40 Mann mit 2 Maſchinengewehren ab, die zu ihm
abgeſchickt wurde. Jn den Karasbergen erreichte am
26. April Leutnant von Detten mit einem Zuge bei
Ganams (20 Kilometer öſtlich Nurudas) den nach Oſten ab-
ziehenden Morenga, den er angriff. Nachdem am 27. April
Hauptmann Winterfeldt mit Verſtärkungen eingetroffen
war, wurde der Gegner mit einem Verluſt von mindeſtens
15 Toten in die Berge öſtlich Ganams geworfen, wo ſeine
Spuren auseinanderlaufen. Diesſeits ſind 6 Mann ge-
fallen, 10 Mann ſind verwundet. Die gegen die Banden
des Bethanierkapitäns Cornelius entſandte Abteilung
Zwehl traf am 1. Mai drei Werften am Kutip (etwa
75 Kilometer ſüdweſtlich Gibeon) und warf den Gegner,
von dem 24 Mann fielen, in ſüdöſtlicher Richtung. 500
Stück Großvieh und 2000 Stück Kleinvieh wurden erbeutet.
Diesſeits ſind keine Verluſte zu verzeichnen.

Die Marokko- Angelegenheit. Gegenüber den immer wieder
auftretenden Meldungen von der Einberufung einer inter-
nationalen Marokko- Konferenz wird, wie man der
„Magdeb. Ztg.“ aus Paris meldet, dort nachdrücklich wiederholt,
daß Frankreich ſich einem ſolchen Plane entſchieden
widerſetzen müſſe, da er den Verzicht auf den engliſch
franzöſiſchen Marokkovertrag bedeuten würde.

Nach Pariſer Meldungen eines Berliner Blattes ſollte Graf
Bülow beabſichtigen, gleich nach Wiederbeginn der parlamentari-
ſchen Verhandlungen dem Reichstage Aufſchluß über den gegen-
wärtigen Stand der marokkaniſchen Frage zu geben. Wie
das gleiche Blatt zuverläſſig hört, hat der Reichskanzler eine ſolche
Abſicht nicht gehabt; er iſt vielmehr der Anſicht, daß im gegen-
wärtigen Augenblicke ein Eingehen auf die marokkaniſche Angelegen-
heit nicht zweckent ſprechend ſein würde.

Vom Kaiſerpaar. Seine Majeſtät traf aus Karls-
ruhe Montag 11 Uhr 55 Minuten in Straßburg ein und
fuhr 12 Uhr 5 Minuten nach St. Pilt weiter, von wo die
Fahrt nach der Hohkönigsburg mit Automobil erfolgte.
Der Fürſt-Statthalter erwartete den Kaiſer auf dem Bahn-
hofe und beſtieg den Zug, um mit dem Kaiſer nach der
Hohkönigsburg weiter zu fahren. Der Kaiſer verließ den
Sonderzug nicht. Mittags 1 Uhr traf Se. Majeſtät auf
dem Bahnhofe in St. Pilt ein, wo er vom Kreisdirektor
Heitmann empfangen wurde. Dann fuhr der Monarch
im Automobil durch das reich geſchmückte Städtchen nach
der Hohkönigsburg. Auf der Burg wurde der Kaiſer vom
Geheimrat Dieckmann, dem Forſtmeiſter Guembel
und dem Architekten Bodo Ebhardt empfangen; dann
wurde ein Rundgang durch die Burg angetreten Der
Kaiſer ſprach ſich ſehr anerkennend über die ſeit dem
vorigen Jahre zur Wiederherſtellung der Burg gemachten
Fortſchritte aus. Nach einem Jmbiß im Schloſſe erfolgte
um 4 Uhr die Rückfahrt über Thannenkirchen und
Bergheim zum Bahnhofe Rappoltsweiler, von
wo die Reiſe nach Straßburg angetreten wird.

Jhre Majeſtät traf Montag morgen 9 Uhr 40 Minuten
über Probſtzella in Gera ein. Jm Gefolge der Kaiſerin
befand ſich Gräfin Keller, Gräfin Rantzau, Kammerherr
v. Behr-Pinnow. Am Bahnhofe wurde die Kaiſerin von
dem Erbprinzen und Vertretern der Staats und ſtädtiſchen
Behörden empfangen. Eine junge Dame überreichte der
Kaiſerin einen Blumenſtrauß. Unter anhaltenden Hurra-
rufen wurde die Fahrt nach dem feſtlich geſchmückten Schloß
Oſterſtein fortgeſetzt, wo alsbald die Konfirmation der
Prinzeſſin Theodora Victoria, des Patenkindes der
Kaiſerin, ſtattfand.

Der Prinzregent Albrecht von Braunſchweig hat ſich Montag
zu mehrwöchigem Aufenthalt nach Blankenburg am Harz
begeben.

Prinz Karl Anton von Hohenzollern wird am 16. d. M.
von Nagaſaki aus die Heimreiſe antreten. Am Sonntag hat der
Prinz die Hauptſtadt Tokio verlaſſen, nachdem er am 5. Mai bei
einem großen Empfang von dem Kronprinzen und der Kron-
prinzeſſin von Japan in Vertretung des erkrankten Kaiſerpaares
begrüßt worden war.

Zum oldenburgiſchen Thronſtreit. Jm oldenburgiſchen
Thronſtreit des Grafen v. Welsburg gegen den Groß
her zog hat nach der „Magdeb. Ztg.“ das Landgericht Oldenburg
auf Vertagung des Prozeſſes bis zum 26. Juni erkannt,
da neue Schriftſtücke des Klägers eingegangen ſeien, die wichtige
Angaben enthielten.

Beſichtigung des Anſiedelungsgebietes. Die Miniſter
Freiherr v. Rheinbaben und v. Podbielski, der

Dienstag, 9. Mai 1905.
Unterſtaatsſekretär v. Conrad und die Mitglieder der
Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes ſind geſtern nachmittag in Poſen eingetroffen,
um unter Beteiligung der Oberpräſidenten v. Waldow
und Delbrück und unter Führung des Präſidenten und
anderer Mitglieder der Anſiedelungskommiſſion eine Be-
ſichtigung des Anſiedelungsgebietes vorzu-
nehmen.

Von der internationalen Arbeiterſchutzkonferenz. Bundesrat
Deucher eröffnete die internationale Arbeiter-
ſchutz konferenz am Montag in Bern mit einer Anſprache,
in der er betonte, daß die Konferenz zu praktiſchen Ergeb-
niſſen gelangen ſolle. Anweſend waren ſämtliche angemeldeten
44 Delegierte, die 15 Staaten vertreten. Das von der ſchweizeri-
ſchen Delegation vorgeſchlagene Geſchäftsreglement wurde ange
nommen. Zum Präſidenten wurde auf Vorſchlag des Geheimrats
Caſpar (Deutſchland) Bundesrat Deucher gewählt, zum
Vizepräſidenten der um die Sache des internationalen Arbeiter-
ſchutzes hochverdiente Altbundesrat Frey Bern. Heute, Dienstag,
werden folgende Programmpunkte beraten werden: Verbot der Ver
wendung des weißen Phosphors bei der Zündhölz-
chenfabrikation und das Verbot der gewerblichen
Nachtarbeit der Frauen.

Der Krieg in Oſtaſien.
Japan Frankreich. „Daily Telegraph“ meldet aus

Tokio, daß die franzöſiſche Regierung in ihrer Antwort
auf den zweiten Proteſt Japans mitgeteilt habe, daß die
ruſſiſche Flotte erſucht worden ſei, die Hon-Kohe-Bucht zu
verlaſſen; man glaubt, daß Roſchdjeſtwenski die Leongſoi-
bucht an der ſüdöſtlichen Küſte Hainans als neue Baſis be-
nutzen werde.

Der japaniſche Geſandte in Paris Motono hatte
Sonntag nachmittag eine lange Unterredung mit dem
Miniſter Delcaſſé im Miniſterium des Aeußeren.

Trotz der drohen den Sprache der offiziöſen japani
ſchen Preſſe gegen Frankreich iſt man, wie die „Magd. Ztg.“
meldet, im Auswärtigen Amte in London der Meinung, daß ein
Konflikt nicht zu befürchten ſei, da zwiſchen London und
Paris ein völliges GSin vernehmen in der Neu-
tralitätsfrage beſtehe.

Gegenüber den Behauptungen, die in einem von Hongkong
an ein auswärtiges Nachrichtenbureau gerichteten Telegramm ent-
halten waren, erklärt eine Note der „Agence Havas“, daß die
franzöſiſche Regierung ſich nicht nur keines
Verſtoßes gegen die Grundſätze der Neutrali-
t ät ſchuldig gemacht, ſondern vielmehr, nachdem ſie an alle ihre
Zivil- und Militärbeamten ganz genaue Jnſtruktionen zur An
wendung dieſer Grundſätze geſchickt hatte, nicht aufgehört habe,
deren Ausführung zu überwachen.

Zu Waſſer. Der Dampfer „Chiengmai“ hat in der Nacht
vom 5. d. M. 70 Meilen nordöſtlich von Labuan eine große, aus
zwei Diviſionen beſtehende ſtillliegende Flotte, deren Nationalität
nicht zu erkennen war, die aver Lichter zeigte und anſcheinend Kohlen
übernahm, paſſiert.

Aus der Mandſchurei. Die japaniſche Regierung iſt damit
beſchäftigt, Pläne fertigzuſtellen, nach denen in den von den
Japanern beſetzten Gebietsteilen der Man-
dſchurei die Militä rrverwaltung durch eine Zivi lver-
waltung erſetzt werden ſoll. Offiziere der Armee bleiben nach wie
vor an der Spitze der Verwaltung und ſollen durch Zivilſachver-
ſtändige und eine Zivilpolizeigewalt unterſtützt werden. Man er-
wartet, daß General Kamio zum Verweſer von Ligotung
ernannt werden wird. Die Verweſer für das Mandſchurei-
gebiet ſind noch nicht beſtimmt. Zur Deckung der Ver-
waltungskoſten ſollen ausreichende Steuern erhoben werden.

Die Lage in Rußland.
Die Konferenz der Semſtwovertreter in Moskau hat

ſich einſtimmig dagegen erklärt, daß die Wahlen zur Volks-
vertretung auf ſtändiſcher Grundlage erfolgen. Auch
gegen allgemeine, geheime Wahlen erklären ſich viele Ver-
treter; ſie betonen, dabei würden die Bauern wegen ihrer
geringen politiſchen Bildung unter den Einfluß der Ver-
waltung und der Landeshauptleute gelangen.

Jngenieurkongreß. Jn Terrickle (Finland) fand am
Sonntag ein ruſſiſcher Jngenieurkongreß ſtatt, deſſen Abhaltung in
Rußland verboten worden war. Nach Verleſung eines Manifeſtes
der ſozialdemokratiſchen Partei, in dem die Jntelligenz aufgefordert
wird, ihre Sympathie für die ſoziale Revolution durch die Tat zu
beweiſen, wurde beſchloſſen, dieſer Aufforderung Folge zu leiſten
und an der Maifeier der Arbeiter teilzunehmen.

Zum Schluß ſeien noch folgende Telegramme verzeichnet:
Moskau, 8. Mai. Der Semſtwo- Kongreß ſprach ſich in

ſeiner heutigen Sitzung mit 127 gegen acht Stimmen für das allge-
meine Stimmrecht, mit 87 gegen 49 Stimmen für direkte Wahlen
und mit 107 gegen 29 Stimmen für die Bildung zweier
Kammern aus.

Petersburg, 8. Mai. Wie den Blättern telegraphiſch
berichtet wird, entſtanden in Blagowetſchensk (Sibirien) während
eines Volksfeſtes revolutionäre Unruhen. Die Menge entfaltete
rote Fahnen und durchzog mit den Rufen „Nieder mit dem Kriegl“
die Straßen der Stadt. Viele Häuſer wurden von den Unruhe-
ſtiftern demoliert und geplündert. Auf der Hauptſtraße kam es
zu einem Zuſammenſtoße mit der Polizei und Koſaken, wobei viele
Perſonen durch Knutenhiebe verwundet wurden. Erſt das herbei
requirierte Militär ſtellte die Ordnung wieder her.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Rücktrittsgeſuch des Grafen Tisza.
Der ungariſche Miniſterpräſident Tisza verſuchte mit Zuſtimmung

des Kaiſers den gemeinſamen Finanzminiſter Burian zur Ueber
nahme der Leitung des ungariſchen Geſchäfts miniſteriums
zu bewegen. Dieſer gab jedoch einen ablehnenden Beſcheid.
Tis z a bleibt daher, wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, bis auf weiteres
mit der proviſoriſchen Amtsführung betraut.

Jtalien.
Fürſtenbeſuch.

Jn Rom verlautet, der König von Serbien werde im
September den italieniſchen Hof beſuchen und den Manövern beiwohnen.

Frankreich.

Vor dem Zuchtpolizeigericht in Paris
begann am Montag die Verhandlung gegen die Kapitäne Tamburini,
Volpert und Genoſſen wegen Verſchwörungsumtriebe
und wegen Aufſpeicherns von Kriegsmaterial.

Portugal.
Schiedsgerichtsvertrag mit Norwegen.

Am Sonnabend iſt in Liſſabon ein Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen
Norwegen und Portugal unterzeichnet worden.

Großbritannien.
Jm Unterhauſe

erwiderte der Miniſter für Jndien Brod rick auf eine Anfrage, Lord
Kitchener habe ihn ermächtigt, zu erklären, daß er ſeinen Abſchied
nicht eingereicht habe.

Aus Nah und Fern.
Die großen nationalen Feſtlichkeiten zur Schillerfeier in

Weimar haben Montag vormittag mit den erſten Huldigungsakten
an den Schillerſtätten begonnen. Der Fremdenzufluß iſt
ein ſeit Jahrzehnten nie dageweſener, alle Hotels und Privat
wohnungen find überfüllt, die Straßen tragen feſtliches Prunk-
gewand, das Schillerhaus und die Fürſtengruft ſind in
Blumenhaine von faſt märchenhafter Schönheit und Fülle ver-
wandelt. Viele Hunderte von Kränzen aus allen deutſchen Gauen
ſind bisher angelangt. Der größte Teil der Bundesregierungen,
ebenſo alle deutſchen und 21 ausländiſche Hochſchulen, die deutſchen,
öſterreichiſchen und ſchweizeriſchen Studentenſchaften ſind durch ein
Korps von Delegierten vertreten. Selbſt aus Amerika ſind eine
Reihe Hochſchulvertreter anweſend. Die offiziellen Feierlichkeitn
beginnen unter Teilnahme aller thüringiſchen Fürſtlichkeiten Diens
tag früh mit dem Huldigungsfeſtzug durch die feiernde Stadt.

Der Schillerdund deutſcher Franen hat am Montag in Weimar
der Schillerſtiftung, die ſich bekanntlich die Unterſtützung be
dürftiger Schriftſteller zur Aufgabe gemacht hat, 250 000 Mk. übergeben.

Friedrich Schiller. Die Berliner Morgenblätter feiern in ſchwung-
vollen Artikeln und Gedichten das Gedächtnis Schillers und bringen
vielfach beſondere Schiller-Beilagen ſowie ausführliche Berichte über
Schillerfeiern im Jn- und Auslande.

Vom großen Komitee für die Berliner Schillerfeier wurde
Montag abend in der Hochſchule für Muſik, der „Philharmonie“, den
„Concordia-Sälen“ und in der Brauerei „Friedrichshain“ eine Reihe
Feſtlichkeiten veranſtaltet. Muſikaliſche Darbietungen, zumeiſt vertonte
Schillerſche Dichtungen, ausgeführt von den Orcheſtern und Chören der
Königlichen Hochſchule für Muſik, der Philharmonie, der Berliner
Liedertafel und dem Berliner Lehrergeſangverein, Feſtreden und
Deklamationen Schillerſcher Gedichte wetteiferten miteinander, die Be
deutung Schillers zu würdigen. Die Darbietungen wurden von dem
zahlreich verſammelten Publikum mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Schillerfeier in Wien. Die Veranſtaltungen der Stadt Wien zum
Andenken an die hundertſte Wiederkehr von Schillers Todestag
nahmen am Montag mit einer Feier im Feſtſaale des Rathauſes ihren
Fortgang. Die Feier wurde vom Wiener Konzertverein mit dem Vor
ſpiel zu den „Meiſterſingern von Nürnberg“ eingeleitet, worauf Bürger
meiſter Dr. Lueger die Begrüßungsanſprache hielt. Nach dem Vor
trage des Männerchors „Hoffnung“ von Schubert durch den Wiener
Männergeſangverein hielt Profeſſor Dr. Freiherr von Berger die
Gedenkrede. Mit einem vom Wiener Männergeſangverein und den
Orcheſter des Sänger-Konzertvereins vorgetragenen Männerchor ſchloß
die ſtimmungsvolle Feier.

Ein Schillerdenkmal in Karlsbad. Jn der am Montag abge
haltenen Feſtſitzung bewilligten die Stadtverordneten von Karlsbad
5000 Kronen als Grundkapital für ein Schillerdenkmal. Weitere
5000 Kronen ſind von der Karlsbader Sparkaſſe geſtiftet worden.

Fürſt Barclay de Tolly, Generaladjutant des Kaiſers von
Rußland iſt in Dresden im Alter von 81 Jahren geſtorben.

Die Montignoſo-Affäre. Gegenüber verſchiedenen Aeußerungen
in der Preſſe kann das „Dresd. Journ.“ mitteilen, daß ſich der Staats
miniſter Dr. Otto am 2. d. M. im Auftrage des Königs von
Sachſen nach Florenz begeben hat, um mit der Gräfin
Montignoſo zu unterhandeln. Es iſt auch dort ein der Ge
nehmigung des Königs bedürfender neuer Vertrag vereinbart
und niedergeſchrieben worden. Der Miniſter iſt am Sonntag nach
Dresden zurückgekehrt. Ueber den Jnhalt des Vertrages kann das Blatt
keine Mitteilungen machen.

Ueberfall. Der entlaſſene Werftarbeiter Stabilimento Techniko in
Tri eſt gab auf offener Straße fünf Revolverſchüſſe auf den Betriebs
chef Oberingenieur Jörgenſen ab. Der Ueberfallene wurde ſchwer ver
letzt. Der Arbeiter beging Selbſtmord.

Weder Pocken noch Genickſtarre. Zu den verdächtigen Er
krankungen in Berlin iſt mitzuteilen, daß nach dem Ergebniſſe der
genaueren Unterſuchungen weder Genickſtarre noch ſchwarze Pocken
vorliegen.

Demonſtrationen? Gegen 4000 Studenten der techniſchen Hoch
ſchule in Charlottenburg demonſtrierten, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet,
am Sonntag vor der Hochſchule gegen den Rektor und den Senat und
zogen dann nach dem „Spandauer Bock“.

Streik. Ueber tauſend Tagelöhner in Gneſen, darunter die Arbeiter
der ſtädtiſchen Kanaliſation, haben am Montag die Arbeit niedergelegt.
Die Kanaliſationsarbeiten mußten eingeſtellt werden.
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Jm Prozeſſe gegen das Ehepaar Huber, das beſchuldigt war, am
1. September v. Js. die Aushilfskellnerin Centa Falch ermordet und
die Leiche in ein Dickicht bei Holzapfelkreuz verſchleppt zu haben, wurde
am Montag nach ſiebentägiger Verhandlung vor dem Schwurgerichte
in München das Urteil verkündigt. Johann Huber wurde
wegen Mordes zum Tode und ſeine Ehefrau Betty
Huber wegen Beihilfe zu zehn Jahren Zuchthaus
verurteilt.

OeffentlicheStadtverordnetenſitzung zu Halle
Montag, den 8. Mai, nachmittags 4 Uhr.

Unter den Eingängen iſt eine von neun Stadtverordneten
unterzeichnete Anfrage bemerkenswert, welche lautet: „Auf Grund
welcher Berechtigung erhebt der Magiſtrat Steuern für die aus
gehängten Schaukäſten?“ Die hierüber ſich entſpinnende lebhafte
Debatte zeitigte den Beſchluß, mit der bei eventl. Nichtzahlung der
über die Käſten verhängten Steuer zu erfolgenden zwangsweiſen
Entfernung derſelben zu warten, bis die Sache dem Stadtverord
netenKollegium in einer der nächſten Sitzungen vorgelegen hat.
Nach einigen unweſentlichen, vom Herrn Stadtv. Oſterburg
beantragten Aenderungen des Protokolls der letzten Sitzung wurde
zur Tagesordnung übergegangen.

1. Unter Bezugnahme auf den Beſchluß des Kuratoriums des
Stadtghymnaſiums und der Oberrealſchule wird der Verſammlung
der Hauptentwurf zum Neubau einer Oberrealſchule nebſt Er
läuterungsbericht, Maſſenberechnung. und Koſtenanſchlag, ſowie
mit allen Vorgängen überreicht mit dem Erſuchen um Zuſtimmung,
daß dieſer Entwurf der Ausführung zu Grunde gelegt werde.
Gleichzeitig wird die Verſammlung erſucht, die im Koſtenanſchlage zu
560 000 Mark ermittelten Baukoſten nebſt den im Nachtrage II
zum Koſtenanſchlage nachgewieſenen 5168 Mark für Lehrmittel
à conto der Anleihe 1900 bewilligen zu wollen. Jn der Be
ſprechung dieſes Antrages war die Frage der Zeitdauer des Neu
baues von beſonderem Jntereſſe. Auf eine Anfrage des Herrn
Stadtv. Dr. Ban gert nämlich, ob der Bau wirklich drei Jahre in
Anſpruch nehmen würde, erwiderte Herr Stadtbaurat Rehorſt,
daß er perſönlich zwar alles aufbieten werde, um die Fertigſtellung
des Baues nach Mäglichkeit zu beſchleunigen, daß er aber doch
glaube, die Arbeiten könnten drei Jahre, jedenfalls mehr als zwei
Jahre, in Anſpruch nehmen. Herr Stadtv. Gygas empfahl
dringend die Fertigſtellung bis Oſtern 1907, worauf Herr Stadtv.
Grote bat, nicht zu ſehr zu drängen, da unter der Eile auch die
Güte leide. Eine Anfrage des Herrn Stadtv. Thiele, warum
man die Oberrealſchule gerade inmitten des Giebichenſteiner Pfarr
ackers bauen wolle, findet ihre Beantwortung durch Herrn Stadt
baurat Rehorſt, ebenſo auch die andere Frage desſelben Stadtv.
bezüglich der zu bewilligenden Arbeitslöhne. Das Reſultat der Be
ratungen ergab die Annahme der Magiſtratsvorlage mit einigen
weniger wichtigen Abſtrichen der Kommiſſionen. Ref. die Herren
Stadtv. Heiſer und Schmidt.)

2. Unter Bezugnahme auf die Vorlage betreffend die Ge-
nehmigung des ſpeziellen Projektes für den Neubau der ſtädtiſchen
Oberrealſchule wird der Verſammlung ein Plan für die die Ober
realſchule umgebenden Straßen mit dem Erſuchen vorgelegt, die
Aufhebung früher feſtgeſetzter Fluchtlinien gutheißen und der Feſt-
ſetzung einzelner Bau und Vorgärten-Fluchtlinien zuſtimmen
zu wollen. Um Genehmigung des Höhenlageplanes wird gleichfalls
gebeten. Die Verſammlung erteilt hierzu ihre Zuſtimmung. (Ref.
Herr Stadtv. Heiſer.)

3. Der von der StadtverordnetenVerſammlung unter dem
26. September 1904 gutgeheißene II. Nachtrag zum hieſigen
Bierſteuer-Reglement hat infolge einiger von der Provinzial-
Steuer- Direktion erhobener Bedenken eine geraume Zeit zur Er-
langung der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes bedurft und
tritt deshalb erſt mit dem neuen Rechnungsjahre in Kraft. Jn-
folgedeſſen würde bei ſtrenger Anwendung des Geſetzes bezüglich
desjenigen ausgeführten Bieres, welches entgegen den früheren
Beſtimmungen mit weniger als 20 kg Malz pro hl eingebraut
und deshalb bisher noch nicht bonifiziert iſt, überhaupt keine
Bonifikation zu gewähren ſein. Dies erſcheint trotz des von den
Brauereien bewieſenen Mangels an Zuverläſſigkeit hart, da ihnen
hierdurch laut aufgeſtellter Nachweiſung ſelbſt bei Zugrundelegung
der neuen Vorſchrift ein Ausfall entſtehen würde, der bei
alleiniger Berückſichtigung des Rechnungsjahres 1904 den Betrag
von 25 840,48 Mk. und bei Miteinrechnung des letzten Quartals
des Rechnungsjahres 1903 noch weitere 956 Mk. oder den Ge-
ſamtbetrag von 26 796,48 Mk. erreicht. Zur Vermeidung dieſer
Härte wird die Verſammlung um Zuſtimmung erſucht, daß dem
in Rede ſtehenden Nachtrage II inſofern rückwirkende Kraft tat
ſächlich beigelegt werde, daß deſſen Beſtimmungen auch auf das-
jenige ausgeführte Bier in Anwendung gebracht werden, deſſen
Bonifizierung wegen Nichterfüllung der früheren Vorſchriften be
anſtandet worden iſt. Die Genehmigung zu dem Nachtrage be-
hufs Erlangung einer vollſtändigen Neugeſtaltung der
Bierſteuer iſt lediglich auf die Dauer eines Jahres erteilt
worden. Der Magiſtrat wird daher auf die Angelegenheit in
Kürze zurückkommen. Herr Stadtv. Thiele beantragt, ent
gegen der Finanzkommiſſion, die Vorlage nicht zu bewilligen.
Die Abſtimmung jedoch ergab die Annahme der Magiſtratsvorlage.
(Ref. Herr Stadtv. Hofmeiſter.)

4. Jn dem zwiſchen der Stadtgemeinde Halle a. S. und
dem Königl. preußiſchen Juſtizfiskus abgeſchloſſenen Vertrage
über den Verkauf der Bauſtelle an der Poſtſtraße zur Errichtung
des Königl. Amtsgerichts war beſtimmt worden, daß die Be-
feſtigung der an das Gebäude angrenzenden Bürgerſteige mit
Gußasphalt erfolgen ſollte. Die Vorlage vom 9. April 1904 auf
Bewilligung der dazu nötigen Mittel lehnte die Stadtverordneten
Verſammlung ab, da von derſelben eine Befeſtigung der be
treffenden Bürgerſteige mit Granitplatten und Moſaikpflaſter ge-
wünſcht wurde. Der Juſtizfiskus hat die letztere Art der Be
feſtigung der Bürgerſteige entlang dem neuen Juſtizgebäude
unter der Bedingung genehmigt, daß an der Poſtſtraße die hinter
der Bauflucht liegenden Geländeſtreifen mit Asphaltpflaſter ver-
ſehen werden. Die Koſten der Regulierung und Befeſtigung der
Bürgerſteige vor dem Juſtizneubau in der Rathausſtraße, Poſt
ſtraße und auf dem Kleinen Sandberg ſind auf 5300 Mk. ver
anſchlagt. Die Herſtellung des Bürgerſteiges in der Albert
Dehneſtraße iſt ſeinerzeit zurückgeſtellt worden, da in dem Koſten
anſchlage über den Ausbau der genannten Straße ebenfalls
Asphaltbelag vorgeſehen war. An Mitteln ſtehen hierfür
1302,95 Mk. zur Verfügung. Die Koſten für Befeſtigung des
letztgenannten Bürgerſteiges mit Granitplatten und Moſaik
pflaſter belaufen ſich aber nach dem Anſchlage auf 1550 Mk., ſo
daß noch rund 247 Mk. nachzubewilligen ſind. Die Ver
ſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß die Bürgerſteige
um den Juſtizneubau nach Maßgabe des Koſtenanſchlages mit
Granitplatten und Moſaikpflaſter befeſtigt werden. Die er
forderlichen Mittel werden von den zur Verfügung beider
ſtädtiſchen Körperſchaften ſtehenden 5770 Mk. für Herſtellung der
Bürgerſteige um den Juſtizneubau in der Rathausſtraße, Poſt
ſtraße und auf dem Kleinen Sandberg gedeckt, und zwar werden
5300 Mk. zu letztgedachtem Zwecke verwendet werden, 247 Mk.
zur Verſtärkung des Kredits „Herſtellung des Bürgerſteiges in
der Albert Dehneſtraße“ und der Reſt wird mit 223 Mk. in
Abgang geſtellt. Referenten die Herren Stadtv. Stephan
und Schmidt.)) (Schluß folgt.

Letzte Telegramme.
Berlin, 8. Mai. Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſteht es feſt,

daß Unterſtaatsſekretär Frhr. v. Seckendorff dem
Kaiſer für den Poſten des Reichsgerichtspräſi
denten vorgeſchlagen werden wird.

e

Dresden, 8. Mai. Die Maler, Lackie
ſtreicher traten heute in den Generalſtreik ein, nachdem die
Vermittelung des Gewerbegerichts geſcheitert war.

Schwerin, 8. Mai. Offiziell wird heute in Sir auns
privater Nachrichten mitgeteilt, daß die r aſtaſia
2 r ſt bes a ichkelten der Herzogin Cecilie krankheitshalber
ern en wird.Tanger, 8. Mai. Der n Forſger

Segonzac iſt, wie aus Mogador et wird, wohlbe-
halten in Marokeſch eingetroffen.

Fiume, 8. Mai. Der e ef, Schwiegervater
des Herzogs von Orleans, liegt im Sterben. Der Herzog von
Orleans iſt telegraphiſch an das Krankenlager gerufen worden
und befindet ſich bereits unterwegs.

Wien, 8. Mai. Als Vertreter des Kaiſers Franz
Joſeph wird der öſterreichiſche Thronfolger Erzherzog
Franz Ferdinand an den Vermählungsfeierlichkeiten des
deutſchen Kronprinzenpaares teilnehmen.

London, 8. Mai. Die Blätter konſtatieren mit ſicht
licher Erregung, daß die Beziehungen zwiſchen Japan
und Frankreich äußerſt kritiſch geworden ſind. Jn
engliſchen politiſchen Kreiſen befürchtet man ſehr un
angenehme Verwickelungen in der inter-
nationalen Lage. Man nimmt an, daß Rußland ab-
ſichtlich verſuche, dieſe Komplikationen herbeizuführen. (7)

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 10. Mai Veränderlich, ſtrichweiſe Gewitter mit
agel, normale Temperatur.Sag Donnerstag, 11. Mai Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken,

normale Temperatur.
W„J-n e

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Vuqhhe

Saale.

lle 8. Mai 1,92 9. Mai 1,92rotha 2,04 2,03 0,01Alsleben 7. Mai 2,04 8. Mai 1,78 0,261
1,38

Calbe, Obp. 1,64 1,661 (0,02do. Untp. 1,10 1,18 (0,08Unſteut.

Straußfurt 7. Mai 2,00 8. Mai 1,75 0,25
Moldau.

Budweis 6. Mai 0,48 7. Mai 0,42 0,06

Prag 72Havel.
Brandenburg 7. Mai 8. Mai

Oberpegel 2,20 2,15 0,051Unterpegel 1,54 1,54RNathenow

Oberpegel r 1,41 1,40 0,01Unterpegel 1,14 1,14Havelberg 2,52 2,510,01Elde.
Pardubitz 6. Mai 1,087. Mai 1,481 0,40Brandeis 1,62 1,68 0,06Melnik 1,00 1,06 0,06Leitmeritz 7. Mai 0,84 8. Mai 0,85 0,01Außig 4 1,40 1,42 0,02Dresden 0,16 7 0, 13 0,03Torgau 2,16 2,23 0,07Wittenberg 2,70 v 2,721 0,02Roßlau 2,29 2,27 0,02Aken r 2,62 2,60 0,02Barby v 2,52 v 2,50 0,02Magdeburg e 2,06 4 2,08 0,02Tangermünde 3,05 e 3,061 0,01Wittenberge 2,64 2,65) 0,01Lenzen 2,65 2,681 0,03Dömitz 2,06 2,07 0,01Darchau 1,82 e 1,82Lauenburg e 2,05 2,04 0,01

Börſen- und Handelsteil.
Viehmärkte.

Schlachtvtehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 8. Mai.
üvSGAövSeeeuu

Preiſe für 50 kg. a. Lebend, b. Schlachtgewicht
Aufgetrieben

waren I. Qual. II. Qual. III. Qual. ver- un
a. d. a. v. a. b. kauft verkauft

64 Rinder,

davon 8 Ochſen 36 34 33 8 d5 Färſen 35 33 31 532 Kühe 34 31 27 32 c19 Bullen 35 33 32 19 721 Kalben 53 42 38 21 7124 Hammel, Schafej 33 31 26 124 S281 Schweine 66 65 62 240 41
Geſchäftsgang mittelmäßig. Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
Zuſammen: 490 Schlachttiere.

Deptford, 8. Mai. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
619 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 sh. 2 d.
bis 4 sh. 4 d., ſekunda 4 ab. bis 4 sh. 1 d. ſür je 8 Pfund.

Tages-Marktberichte.
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftérats.

8. Mai 1905.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte aferKönigsberg i. Pr. 165) 135--139 140 133-140

Jnſterburg 180 145 140 140Tilſit 162 175 134--140 144 -1521 132--150
Danzig 171 172 134-138 145 147 136 137
Thorn 161 166 126--131 136 139 134-140Elbing 133-- 140Uckermark 66--172 131 138 150 158 145-- 150
Mittelmark, Priegnißz 167 -173x 134 144 144--153 149 164
Neumark 66--170 130--135 150 155 148 152Lauſitz 170 177 136 141 150--164 147 160
Stettin (Bezirk) 163-168 134 142 140 135--145
Poſen 161--171 131--136 130 140. 139--141
Bromberg 171 133 140Breslau 159 169 134--141 138 150 135--145
Jauer 164--171 135--141 150--155 143--148
Oppeln 163 164 144- 146 146 148Goldberg 167 170 138 140 140 145
Magdeburg 163 169 137--145 150--169 151 154
Altmark 168--170 138--143 150- 170 150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 161--172 133 142 160 140--160
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150--175 130 145 145--175 145 160
Erfurt 164-- 175 140--150 160--170 155-- 160

165--168 145--150 148--150 145

Schleswig 172 148 148Rendsburg 172- 1771 150 155 142- 147Hannover Süd 164 172 141--151 140--180 133 165
do. Elbe Weſer) 1665--170 144--147 135--178 150--160

Weſt 184 S 141 141--143Münſterland 175--180 150 166 143Weſtf. Jnduſtriebezirke 167--175 144--152 122--130 143--151
Sauerland 174--182 149 157 138 146 149 157
Paderbornerland 158--175 145--149 137--140 147 155
Kaſſel 173 176 152 164 153 160Hofgeismar 172 147x 152Neuß 171 176 146--150 132 142Cleve 180 183 153 156 150-- 155Sachſei. 171 179 140--1650 2 140--150Mitteldeutſche Staaten 165--176 140--151 S 143- 155
Bayern 193- 206x 140 145 180--195 153 160
Württemberg 190 196 141--154 179 196 148--170
Baden 165--185 145--153 s 142--160Kernen enthülſter Spelz, Dinkel, Feſen: Bayern 192--198,
Württemberg 190--200
b) Nach amtlicher und privater Ermittelung an den wichtigſten Markt-

Stadt und Börſenplätzen des Jnlandes:

Berlin 173x 144 149Danigoberz i, Pr. 137 136Danzig 172 1 147 187Stettin 168 142 145Breslau 170 141 150 145Poſen 171 136 140 141Magdeburg 178 145 166 150annover 171 148 180 165deuß 176 150 142Hamburg 172 152Mannheim 180 152 141xLeipzi 176 150 165Frantfurt a. M. 182x 156 182x 154
lauen i. V. 179 145 7 150raunſchweig 171 151 155München 200 145 195 160c) Tägliche Börſennotierungen des Auslandes

auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark per Tonne aus
ſchließlich Fracht, Zoll, Speſen und Qualitätsunterſchiede

am 8. Mai voriger Kurs
Newyork Weizen loko 92 Cts. c 142,35 32 Cts. A. 143,10Chicago Mai 91), Cts. 140,85 917, Cts. 14200
Liverpool Mai öſh. 6, d. 148,05 6 ſh. 67 d. 148,30
Odeſſa loko 96 Kop. 126,30 96 Kop. 126,30
Riga loko 97 Kop. 128,25 98 Kop. 128,90
Paris Mai 24,75 Fes. 201,45 24,85 Fcs. 202,30
Antwerpen Fcs. Fes.Budapeſt Mai 18,90 Kr. 161,00 18,46 Kr. 157,30
BuenosAires* Weizen loko ct. pap. 645 ctvs. pap. 114,80
Odeſſa Roggen loko 77 Kop. 76 Kop. SRiga loko 861 Kop. 113,75 861 Kop. 113,75
Antwerpen Fcs. Fres.Odeſſa Hafer Kop. Kop.iga loko 75 Kop. 98,65 75 Kop. 93,65Odeſſa Futtergerſte loko 69 Kop. 90,75 69 Kop. „90,75
Riga u loko 75 Kop. 98,65 75 Kop. 98,65NewYork Mais Mai 53 Cts. 87,75 52 Cts. 87,30Odeſſa Kop. HKBudapeſt Mai 15,08 Kr. 128,50 14,86 Kr. 126,60
Antwerpen Kop. Fres.BuenosAires* Mai t. pap. 410 ctvs. pap 73,00

bofr. Buenos Aires.
Fracht von Odeſſa nach Hamburg 6,75 nach Rotterdam 6,25
Fracht von Nicolajew nach Hamburg 6,75 Ac., nach Rotterdam 6,25
Roggen Fracht von Riga nach Hamburg 4,00 nach Stettin 4,50

Roggen Fracht von Riga nach Rotterdam 4,41x
Roggen Fracht von Argentinien nach St. Vincent 18,93 nach

direkten Häfen 20,98 C.
Die Frachten verſtehen ſich per 1000 kg.

d) Tägliche ausländ. Offerten in Mark per Tonne einſchließlich
FrachtZollSpeſen.

Hamburg, 8. Mai 1905.
Weizen:

Hard Winter Auguſt September 170x
La Plata Roſario/ Santa Fé 76 kg Juni Juli 167
La Plata Bahia Blanca 81 kg Juni Juli 171
La Plata Delhi weiß Juni Juli 172

Roggen:
Südruſſ. 9 Pd. 29 Pfd. prompt 148 4

9 Pd. Pfd. Mai Juni 1479 Pd. 10/ Pfd. Mai/ Juni 146
DonauBulgar. 72/73 kg Herbſt 189

afer:
Nordrufſ. Mai Juni je nach Gewicht und Qualität 132 138

Futtergerſte:
Südruſſ. 60/61 kg Juni 1161 A. bez.

Aug. Oktober 112September 14111
76/77 Mai Juni 124Mais:Mixed Mai 113La Plata Mai Juni 1103„Juni/ Juli 1104 bez.„zJuli/ Aug. oMagdeburg, 8. Mai. Dünge- und Futter-

mittel. (J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15—-16 4 10,90
ſchwefelſaures Ammoniak 201 67 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 912 7,80 ammoniak. Superphosphat 9 9 8,00Superphosphat 17--192 à 16x Baumwollſaatmehl, entfaſert 56 bis
60 J 7,10 Texas 56--60 6,95 Erdnußkuchenmehl 52—56
7,50 Seſamkuchenmehl, deutſches 50--52 7,00 Kokoskuchen,
deutſche 30-—33 7,50 Palmkernkuchen, deutſche 23-—26 5,90
Leinſaatkuchen, deutſche 36—-40 J 7,50 Rapskuchen, deutſche 40 bis
43 6,25 Mohnkuchen, deutſche 4245 Reisfuttermehl
aus deutſcher Schälmühle 24-28 5,00 Trockenſchnitzel M
Lieferung Futtermittel prompt, Düngemittel Frühjahr 1905, Parität
frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.-Ladungen.

Magdeburg, 8. Mai. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 166 169 Rauhweizen
162--166 Roggen 143--146 Chevaliergerſte 162 167
Landgerſte inländ. Hafer 147--150 ruſſ. 138 145
für 1000 kg.

Berlin, 8. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 139,00 150,00 ſchwere 151,00 160,00
ruſſiſche und Donau 126,00-- 137,00 ab Bahn und frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenburg,, pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein
152,00 163,00 mittel 145,00 151,00 gering 140,00 144,00
ruſſ. fein 143,00 148,00 mittel und gering 137,00 142,00 .4
ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 118,00--119,00
runder 130,00--133,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ.
Futterware mittel 144,00--149,00 feine und Taubenerbſen 150,00
bis 157,00 kleine Kocherbſen 180,00--2265,00 ViktoriaErbſen
190,00--245,00 ab Bahn und frei Wagen. Bohnen, weiße 290,00
bis 340,00 Linſen, kleine 240,00--270,00 mittel 280,00 bis
310,00 geh 340,00--400,00 ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 21,00--22,75 Roggenmehl 0 und 1 17,50 bis
18,80 .4. Weizenkleie 10,80--11,50 Roggenkleie 11,40 11,80

Mittagsbörſe: Weizen, Mai 172,00 172,25 Juli 173,25
bis 173,75 Sept. 170,75 171,00--170,25 170,50 AC., Oktober
170,75--171,00 170,75 r Mai 148,50 1409,00 Juli
148,75--149,00 Dezbr. 143,75--144,00 Hafer, Mai 135,00

bis 13.
bis 11
1 17,

Oktober
Preiſe
173,50
173,00
142,75
135,00

1.
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8 M

bis 134,75 Dezember 141,00--140,75 c. Mais, Oktober 115,00
bis 114,75 Weizenmehl 00 21,00--22,75 c. Roggenmehl 0 und
1 17,50 18,80 Rüböl, Mai 47,60--47,50 47,70 47,60 A.
Oktober 49,50 49,60 AC, Dezember 49,80--50,00 49,90 A.
Preiſe um 24 Uhr (nichtamtlich) Weizen, Mai 172,25 Juli
173,50 September 170,75 Oktober 170,75 Dezember
173,00 Noggen, Mai 149,00 Juli 149,00 September
142,75 AC, Oktober 143,25 Dezember 144,00 Hafer, Mai
135,00 Juli 138,25 AC, Septbr. 138,00 Oktober 138,25

Dezember 141,00 Mais, Mai 117,25 Juli 115,00
September 114,75 Ac, Oktober 114,75 Mehl, Mai 17,80
Juli 18,15 September 17,80 Rübsöl, loko 47,60 Mai
47,60 A., Oktober 49,50 AC, Dezember 49,80

Waren und Produktenbertchte,
Getreide.

Hamburg, 8. Mai. Weizen ruhig, Mecklenburg. und Oſt
holſteiner 170 172. Roggen feſt, Mecklenburger und Altmärker

a 1. Ziehung der 5. Klaſſe 212. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 8, Mai 1905, vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mk, ſind den betreſſenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr,) Nachdruck verboten.
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201 95 414 54 592 743 82 938 67268 700 37
V war 37 528 [500] 55 716 69282 459 753 69 [1000]
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3419 1500] 69 92 570 [500) 84 891 85 1500)

90067 541 S 83i 73 7
305 12 (300) 77 747 886 93073 273 92 1600
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6 35 68 758 875 [500] 976 [1000] 2016 46 69 [500] 75 237 44 510
6 92 204 60 103105 96 488 92 836 [3000] 104008 25

86 331 573 [500] 737 56 901 3 9 5232 50 [1000] 72 (1000] 574
95 603 788 801 106102 529 673 736 107147 98 221 [500] 310 72 538
So 80 404 511 657 109083 [500] 131 204 8 25 71

110000 108 226 38 451 676 97 768 835 955 111176 430 552 60
671 83 112044 105 38 231 477 725 113031 95 101 12 11000] 46 62

1. Ziehung der 5. Klaſſe 212. Königl. Preuß. Lotterie,
Ziehung vom 8. Mai 1905, nachmittags.

Nun die Gewinne über 240 Mt, ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
12 186 285 340 74 542 672 825 209 32 33 89 902 49 1170 77 454

655 791 819 835 2012 137 323 62 1500] 431 701 9 (3000] 3088 134 48
64 351 455 501 53 608 800 990 4041 239 68 79 378 403 562 1[30001
608 97 722 985 5029 425 892 952 74 6024 122 1000] 33 452 516
82 84 13000] 857 924 11000) 52. [30007 7010 294 449 [800) 987
8307 26 71 423 1500ſ 51 83 511 618 97 709 83 805 [500] 80 913 93
9066 70 219 335 491 583 755

165218 316 424 30 648 56 833 976 11108 706 55 836 78 12414
25, 626 18 700 4 876 [3000) 963 13140 378 86 470 537 788 933 74
14016 101 466 85 556 722 [10001 15010 211 88 302 42 [800) 400 709
42 68 826 16022 I21 219 55 415 32 35 608 [500] 62 816 49 o 964 96
17055, 82 158 308 13 46 429 541 620 [3000) 81 774 806 99 [500] 18300
[500) 95 435 1500) 86 98 529 650 83 849 916 19188 [500] 90 354
76 442 54 61 5o1 [15 00

20181 205 73 331 57 432 654 970 21155 399 518 603 763 937 58
[1000. 88 93 22043 [3000), 52 99 104 227 828 23065 91 199 202
i 13000] 410 50 911 24074. 114 [3000ſ. 200 [500) 9 95 448 13000]
543 60 676 720 812 65 25102 l[iöö0 66 217 84 397 500 26 95 643 715
818 26002 73 91 252 307 467 97 99 516 28 39 872 903 73 27 129 30

2 215 400 888 921 59 28145 51 225 420 74 84 642 701 7 815
36 29029 [500] 160 93 325 441 647 65 600 820 23 27 46 88 915

30186 [1000] 287 348 49 582 780 99 800 [500] 71 1500] 964 31014
362 406 76 567 650 758 84 808 51 [3000] 32176 242 434 663 97 700 73
901 27 57 97 33333 87 524 600 758 60 65 942 34017 28 [500] 369
„1500] 614 838 35008 19 38 108 418 567 868 94 36566 962 37174
1[500] 305 491 506 21 609 72 800 55 967 88 38042 [500] 279 473 530
609 67 836 73 935 39157 [3000] 74 217 41 90 605 47 68 818

40101 75 342 421 71 86 520 759 872 906 39 41148 237 97 351 421
572 707 922 42021 105 [500] 54 690 833 991 [3000] 43340 480 738
51 947 44028 390 512 [1000] 24 610 824 98 45130 63 365 87 11000]
431 52 58 558 933 [500] 62 460209 115 18 469 546 [500] 48 [1000] 726
850 47017 131 244 330 500 3 32 70 891 48109 54 68 5096 703 20
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85 845 55086 164 208 13 26 371 [1000] 526 695 708 20 864 [3000]
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2 3470 739 963 154131 240 469 504 41 674 704 [500] 155265 328
824 m 1560109 117 420 48 66 606 723 31 [500] 934 60 61

s a

49 330
732 42 918 165240 48 362 426 522 611 702 36 92 166069 [500
167 301 58 86 [1000] 498 586 717 933 [500] 167005 31 [500] 70 92 1
285 90 304 478 79 541 607 85 800 28 85 91 905 78 168037 139 376 416
54 67 [600] 77 84 [500] 503 618 750 61 928 53 [500] 169304 [500]

170200 o r 656 801 8 18 42 68 171123 3 12 51 507
2 123 303 40 1715 [1000] 829 73 963 172023 61 296 976 91 94 173008 34 98 174

203 33 461 562 68 80 636 733 [500] 866 93 174021 241 91 364 742
11000] 59 87 175029 164 200 41 519 611 66 716 45 884
56 176034 177 243 355 462 660

80144 48 60 95 286 366 518 21 42 70 606 87 775 903 21 22 181158
500] 76 91 99 223 37 506 822 24 950 182084 139 230 429 [1000]

95 695 771 84 [1000] 825 94 183011 186 407 512 15 90 621 855 1[500]
921 55 184451 r 185032 [500] 176 448 1500] 81 [1000] 506 777 967

35 8 900 55 [3000187131 73 254 354 423 1 925 [500) 188037 173 2509
589 652 71 99 768 77 910 189118 278 467 541 [500] 53 606 7 17 735 60

190114 346 401 536 600 62 705 920 83 191016 128 48 [3000] 56

84 700
200002 87 401 89 [500] 541 84 606 745 48 904 201064 333 [3000]

70 607 784 85 827 78 2021680 206 74 374 77 594 695 940 203239
651 [500 d 3 2 73 95 175 263 318 [3000] 71 1500] 83 447 503
655 855 [50 205156 65 69 288 [500] 519 25 672 [500] 206137 82
91 564 72 89 207100 249 704 845 57 79 208046 96 [1000] 115 [500]
29 39 284 594 673 718 921 54 209055 523 [500] 698 706 53 66 828 958 84

210086 207 677 996 211045 62 143 44 62 225 89 491 97 583 951
212069 72 104 79 297 672 893 213090 267 90 328 36 475 767 929 [500]
214416 43 1500] 506 77 787 811 915 1500] 74 2156081 279 423 611
[1000] 28 771 90 216040 141 1000] 288 478 90 531 62 85 660 1000 728

81 [500] 854 86 910 25 217028 233 [3000] 35 324 419 559 66
610 808 17 218004 124 56 289 655 [500] 64 91 725 861 219025 1000]
203 419 68 557 86 683 130 764 806 49

220000 491 [1000] 640 [500] 770 [500] 221107 59 11000] 84 328
632 40 11000] 704 13000] 896 222078 412 94 567 684 733 832 953
223011 [3000] 72 108 48 690 742 48

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 Mk., 1 Gewinn zu 500000-
1 zu 200 000, 1 zu 160 000, 2 zu 100 000, 2 zu 75 000, 2 zu 60 000, 2 zu 40 000
9 zu 30000, 20 zu 15 000, 50 zu 10000, 98 zu 5000, 1601 zu 3000, 2478 zu
1000, 4076 zu 500,

727 895 939 94 115029 44 71 90 [500] 383 97 415 500 21 116034
159 86 560 79 84 808 69 935 87 [500] 117006 59 531 38 612 730 59
118180 224 [500] 61 336 [1000] 446 519 608 [30001 77 11000] 868 a
119053 500 96 648 732 8

120130 55 85 225 92 330 49 439 80 667 738 988 [500] 121015
1000] 22 93 104 335 47 [500] 75 440 614 25 74 82 727 122027 73
18 332 [500] 429 [3000] 86 594 97 765 98 903 123043 153 63 282 85

[500] 320 69 484 509 27 809 124009 [1000] 78 362 82 401 585 [1000]
609 86 90 125060 91 275 83 334 65 66 421 60 545 613 28 747 74 [3000]
876 [3000] 126041 192 331 638 81 712 61 79 837 127427 672 739
850 84 96 128006 50 100 40 [3000] 71 11000] 80 303 409 25 699 709
24 807 978 122014 356 87 640 49 59 777 800 10 925

130070 [1000] 169 70 94 315 26 98 452 628 822 941 87 131104
53 351 401 553 92 618 78 [500] 85 896 978 132017 243 334 601 52
78 [500] 795 881 133115 80 230 379 405 679 734 83 901 [500] 50
134142 260 72 [1000] 85 [3000] 414 66 583 [3000] 92 97 695 856
135052 158 251 64 71 319 401 769 852 930 69 136028 88 136 276
327 54 568 660 786 920 [500] 80 137193 345 74 751 96 138116 39
329 51 72 465 93 987 139001 138 39 305 75 79 [5001 407 29 M 513
609 98 847 941 79 [500] 93
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90 686 (500)
65 204 14 27 373 414 544 811 15 144000 207 415 [500] 145033 73000
44 74 100 27 46 233 468 [500] 552 72 86 660 [1000] 926 33 88 146348
452 61 602 27 745 [500] 862 147109 30 133 615 d3 723 26 70 369 920
148013 15 201 367 725 [15 000 75 149005 129 45, 327 43 806 951

e e el 1

97 640 53 96 [500] 744 1500] 47 64 833 81 914 [500) 154002 184 281
561 670 [500] 756 928 155153 [500] 544 618 896 [500] 935 156103
314 64 [500) 488 542 662 70 84 865 959 157116 209 507 649 [500]
158070 254 96 453 [1000] 29 66 85 637 83 700 27 81 814 159014
328 436 52 521 654 [3000] 797 8658 918

160290 328 38 545 99 608 751 161172 86 522 831 89 1000
162042 47 126 36 288 304 60 [1000] 606 759 77 83 89 920
163009 73 117 59 259 401 [1000] 64 609 29 [1000] 80 764 87 880 962
94 164108 296 324 L 603 [3000) 26 29 165025 325 498

3 500] 807 [1000

97 776 806 11 74 173 303e e e ee es T 177040 54 111 44 270 83 591
90

422 576 741 58 904 23M so 220 915 438 698 [1000] 8341 181085 3000] 210 447 76
651 86 944 52 182058 112 49 322 54 63 406 11 507 601 28 183120

409 671 778 860 [500) 184005 1000] 206 389 426 39 90 545 643
64 923 1850673 142 316 19 501 625 703 40 60 929 [1000] 58 77, 186065

1000] 186 217 411 17 51 902 79 187226 409 61 94 519 666 950 71u 182 235 400 556 695 189049 319 275, 562 659 743 [500] 884
004 60 21 50 722 72 864 986 191087 [1000] 182 215

en edo dör 641 969 83 196105 467
880 934 198043 82 164 255 [1000] 365 86 4
79 701 16 199074 100 5 255 479 91 61 7 e 28 n 2023

200046 [500] 132 247 90 366 [500] 527. [1000] 935a
51807 970 20 u o 5 9 48 85 809 46 99513 7 65 607205074 101 15 84 85 314 21 25 37 515 85 650 52 97 [1000] 713

O6071 97 210 [600] 62 488 650 90 864 76 207073 123 34 91
318 431 86 618 84 743 74 903 [3000 8231 408 510 785 [1000]

l 209117 347 60 609 735 889 961 65 78
21 35 68 110 15 277 1500] 380 827 35 211684 78

687 2305 2028 50 118 [I1000] 32 200 55 64 67 727 3000
500) 213052 58 122 72 248 414 664 985 214030 11

1000) 15152 240 [3000] 49 348 [500] 615 98 740
874 216071 200 [3000] 572 793 828 923 217140 85 219 310

18040 [500] 253 316 81 442 6098 r 7
1 610 32 770 [15 000

805 58 917 52 6
220073 161 [3000] 83 438 531 619 92

h n 21 25 67 11660 585 22800517 116 41 410 93 543 671 75 792 833 999
Jm Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 Mk., 1 Gewinn zu 500 090,

1 zu 200 000, 1 zu 150000, 2 zu 100 000, 2 zu 75 (00, 2 u 6000, 2 zu 49000,
9 zu 30000, 17 zu 18 000, 50 zu 10000, 97 zu 5000, 1636 zu 9090, 2410 zu 1000,
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871 903 31 219093 161 76 93 345 655
886

94 6060 zu 600,

148--150, ruſſiſcher eif. 9 Pud 10/15 112. Gerſte feſt, ſüdruſſiſche
cif. April 99,50. Hafer feſt, Holſteiner u. Mecklenburg. 145-152,
Mais ruhig, Americ. mixed cif. 95,50, La Plata cif. Mai 95,50.

Peſt, 8. Mai. Weizen unregelm., per Mai 18,90 Gd., 18,92 Br.,
per Oktober 17,58 Gd., 17,60 Br. Roggen per Mai Gd.,

Br., per Oktober 14,18 Gd., 14,20 Br. Hafer per Mai
14,08 Gd., 14,10 Br., per Oktober 12,80 Gd., 12,82 Br. Mais per
Mai 15,08 Gd., 15,10 Br., per Juli 14,58 Gd., 14,60 Br. Raps
per Auguſt 23,90 Gd., 24,10 Br.

Paris, 8. Mai. (Anfang). Weizen ruhig, per Mai 24,70.
per Juni 24,65, per JuliAuguſt 23,80, per September Dezember 21,95.
Roggen ruhig, per Mai 16,00, per September Dezember 15,26.

Paris, 8. Mai. (Schluß). Weizen feſt, per Mai 24,75, per
Juni 24,70, per Juli-Auguſt 23,90, per September- Dezember 21,95.
Roggen ruhig, per Mai 16,00, per September Dezember 15,26.

Antwerpen, 8. Mai. Weizen ſtetig, Mais ſtetig, Gerſte feſt,
er feſt.va Wndeon, 8. Mai. An der Küſte Weizenladungen angeboten.

New-York, 8. Mai. (Telegramm.) Roter Winter Weizen lok.
95, per Mai 93, per Juli 809 per September 838/, per Dez.

Mais per Mai 53 ver Juli 53, per September
Mehl 3,50. Getreidefracht 1

Chicago, 8. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 92!/,, per Juli
84, Mais per Mai 47

9.
Peſt, 8. Mai. Raps per Auguſt 23,90 Gd., 24,10 Br.

Hamburg, 8. Mai. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Mai 23,90, per Juni 23,90, per Auguſt 24,20, per Oktober
20,55, per Dezember 20,80, per März 20,75. Sie

Hamburg, 8. Mai. (ESchlußbericht). üben Rohzucker
1. Produkt Paſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Mai 24,45, per Juni 24,45, per Auguſt 24,80, per Oktober
21,00, per Dezember 20,70, per März 21,00. Feſt.

London, 8. Mai. 9690 JavaZucker loko matt, 14 ſh. 3
d. Wert. Rüben Rohzucker loko unregelmäßig, 13 ſh. 3 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 8. Mai, vorm. KaffeeTermin Notierungen. Nur

für Good average Santos Mai 36 G., September 372/, G., iber
375. G., März 38 G. Tendenz Ruhig.

Hamburg, 8. Mai, nachm. Kaffee TerminNotierungen. Nur
für Good average Santos. Mai 36 G., September 37 G., Dezbr.
37 G., März 38 G. Tendenz: Ruhig.
tot Amſterdam, 8. Mai. JavaKaſſee good ordinary behauptet,
oko 30.

Havre, 8. Mai. Kaffee. Good average Santos per Mai 44,50,
September 45,60, Dezember 46,00. Tendenz Behauptet.

New-York, 8. Mai. Kaffee ſchloß ſtetig, 5 Punkte höher.
Zufuhren in Rio 2000 Sack, in Santos 6000 Sack.

Petrolenum.
6.80 n awdnrs, 8. Mai. Petroleum behaupt., Standard white loko

r.

Autwerpen, 8. Mai. Petroleum. Raffiniertes Type weiß loko,
171/, bez. u. Br., do. per Mai 17 Br., do. per Juni 17 Br., do.
per September 181 Br. Ruhig.

NewYork, 8. Mai. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 6,95, do. in Philadelphia 6,90, do. in Refined
Caſes 9,65, do. Credit Balances at Oil City 1,29.

Spiritus.
Nordhauſen, 8. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 66,00-—-68,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 74,00--76,00 Mk. loko und auf dreimonat
liche Lieferung ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Ver. Nordh.
KornBranntweinfabrikanten durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 8. Mai Spiritus flau, Mai 23,00 G., Mai
Juni 23,00 G., Juni-Juli 23,00 G.

Paris, 8. Mai. (Anfangsbericht). Spiritus feſt, Mai 50,75,
Juni 50,50, Juli-Auguſt 49,25, September- Dezember 42,75.

Paris, 8. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus behpt., Mai 51,00,
Juni 50,50, Juli-Auguſt 49,25, September Dezember 43,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 8. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

20,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 23,00--38,00 Mk., Linſen 21.00 bis
38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren,
Köln, 8. Mai. Rüböl loco 50,00, Oktober 50,50.
Hamburg, 8. Mai. Rüböl feſt, loco unverzollt 48,00.
Amſterdam, 8, Mai. Leinöl feſt, loco 19 Juni

JuniAuguſt 197/, Sept. Dez. 20 Jan. -Mai 208
Paris, 8. Mai. (SchlußVericht.) Rüböl ruhig, Mai 50,00,

Juni 50,50, Juli-Auguſt 51,50, Sept. Dez. 52,50.
New York, 8. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

7,25, do. Rohe und Brothers 7,45.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 8. Mai. Kartofſelſtärke 27,50 28,00 Mk., Kartoffelmehl
27,50--28,00 Mk., feuchte Stärke Mk.

Hamburg, 6. Mai. Kartoffelſtärke 28—28 Mk., Lieferung
MaiJuni 28-28 Mk., Kartoffelmehl, prompt 28--28 Mk.,
Lieferung MaiJuni 28-—-28 Mk., Superior-Stärke 2829 Mk.,
Superior-Mehl 28 --29 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 8. Mai. Ehßkartoffeln 7,50-9,50 Mk. für
100 Kilogramm. Fleiſch

eiſch. Butter. EierMagdeburg, 8. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,93 bis
1,08 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,40 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,80-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,40-1,60 Mk., Eßbutter 2,20
bis 2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier, für 60 Stück 3,00-8,60 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 8. Mai. Richtſtroh 4,20-4,80 Mk., Krumm

ſtroh 3,20—3,80 Mk., Heu 8,00——9,50 M. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 8. Mai. Baumwolle Still. Upland middling
loco 402, Pfg.

Antwerpen, 8. Mai. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni
5,17 Verkäufer, November 5,15 bez. Ruhig.

Havre, 6. Mai. 3 Uhr. Wolle. Mai 162,50,
Dezember 164,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 8. Mai. (SchlußBericht) Baum wolle. Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Baben.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.

Per Mai 4,13, Per Sept.Okt. 4,18,MaiJuni 4,13, Okt.Nov. 4,19,„Juni-Juli 4,15, Nov.Dez. 4,20,„Juli-Auguſt 4,16, Dez. Jan. 4,20,„Aug.-Sept. 4,17, „Jan.Febr. 4,21.
Metalle.

Amſterdam, 8. Mai. Bancazinn flau, loco 82
London, 8. Mai. Silber 267, Lſtrl., ChiliKupfer 65 Lſtrl.,

per 3 Monate 65 Lſtrl., Blei ſpan. 1213 Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.,
Zinn 136/, Lſtrl., Zink 23 Lſtrl.

Glasgow, 8. Mai. (Schlußbericht) Roheiſen. Scotch
warrants sh. d. Warrants Middlesborough 53 h. 10 d.

Rio de Jaueiro, 6. Mai. Wechſel auf London 167/,.

eeeeeeeerek eeeeeeeeVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein. Für die Inſerate

verantwortlich Paul Kerſten, Hals a. S. Telerhe
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Han. Pr. VI. VII.
v prov.-Obſig.

do.
Pomm. Prov. n.
Posener Prov.-Anl.

do. XVIII.
do. N. XV.c Prov. leiſe

do.
Mech Provvinl

Aachener Ff. Tr

Altona St.-Anl.
Ankl. Kr.

J

do.
Augsburger “Anl. l.

do. do.Barmen 1899

do. 1901
Berl. St. -Anl. 66/75

do. 76/78
do. 82/98do. Stadt-Syn. I.

do. do. 1902
Bielefelder St.-Anl.
Bonner St.-An.

do. do.Boxh. Rummelsb.

Brandenburger 01
Breslauer St. -Anl.91

Bromberger v. J. 02
Charlottenb. 99

do. 9 5/99
Cöpenicker St. -Anl.
Crefelder 00 ucv. 05
Dapriger St.-Anl.
Dt. Wilmersdorf
Dortmunder St. -Anl.
Dresdener St. -Anl.
Düsseld. 99 uc. 06

do. 88/1900
Elberfeld. St. 1889

do. 1899
Erkurter Stadt Anl.
Essener Stadt-An.
frankf. St.-Anl. 01
Fürstenwald. St. A.
Görlitzer St.- Anleihe

do. do.haleshest- Anleihe

o do 4Hamm j. V. 7 o

Hannov. St.-Anl. 95
hüdesheim. d. Anl.

Kaisersl. St. -Anl.
Karlsr. St. A. 86/8 so

3Kieler St.-Anl.

KölnerSt.-An]. v. 98

do. 1900Königsb. St.-Anl. 99
Leer j. 0.
Lichtenb. Gem, 01

ldwgsh. St. -A. 1900

do. do. 1902
Magdeburger 02

do. 91 uncv. 10
Mannheimer 1901
Mölh.-Rhr. St.-Anl.
Münchener St.-Anl. 31

do. 1900/01
Münsterer 1897
Nürnb. St.-A. 99/01

do. 1902 u. 13

Peiner St. An
Pirmasens
Posener St. -An.
Potsdamer St.-An.
Rostocker St.-Anl.
Schöneb. Gem.-Anl.
Schweriner St. -Anl.

m m St.-Anl.
do.

Stargarder St.-Anl.
Stetfiner St.-An.
Teltower Kreis
Thorn 01 ucv. 11
W imarsche Sf.-Anl.!

Wiesd. St.-A. 95/01
Worms. St. -Anl. 99

93/ 99
do. Staats An 02
lübeck. St. -An. 99

do. do. 95Newclend, Eb. Schdv. 32

o

3

32
2132

do. e

3

32
4

3

z
4

4 t

100,200
100,506
10150B

9040b
101406

90,40b

88 75B

101,100
100,006

94,90b

99906
89.256

98.900

377
98,75B

103806

z ba
4

3

105 ,800
99 000

4 10150b
3

3
3

4

3

4

4

3

4

4

3

4

3
4

4

314
t 3 2

4

4
3

3

3

4

3

3

e

3

103

3

3

4.

z
4

103006

99206
600

9900B
104,600
100,90b

99,2060
991606

102,100

98.700
99,40B
98.750

99256
99,406

98.706

104,506
92,500

99,000
99,20b0

102,696
101,106
98,600

100,256
99,200
99,800

103,750
101,106
98,806
99,20b

104,40b6
98,750

103,90b0
104,80b
98,80b0
99,106

101,306
98,700
99,606
98,9006
99,256
98,806

102,756
981800
W

99,20h
105,60b
103.906

99,250
99,000100000

Preubische Pfandbriefe.
Berliner Pfanadriefa 5 127,256

o 412 1141006
do. do. 4 1109606
do. do. 31 102,500
do. neue 4 102,40B
do. do. 32 99,606
do. do. 3 89,70b6lann. 4.0. 0 32 99.700do. do. 3 88,306

Kur- und eum. 4 103,000
0. alte 32 100,900

do. Comm.-0. 312 997560
Ostpre askzche 4 1106,40b

0 32 99 50Bdo. 3 87 800konmenche 3 100.00B
o. 3 88,10B7 ne tizch. J 99506

o. 3 87.80pPosensche 4 102750
do. X-XV 3 100,00B
7 lit. D. 4 103,406
d. Lit. B. 3 87,800Föchsische

io. 39 99.80b
do. 388,300a 3 99.706ch 4 )2,600do. o. 3 k i00 o

do. o. do. 3 88,106
do. do. 1. c. 4 102,606
do. do. do. 3 100,10b
do. do. do 3s88,106
do. do. I. D. 4
do. do. 3 3 100,10b
do. do. 3 88,200St wön t c. 4

3998,50b
Westf. Land 4 1102,906
do. do. 3 98.750
Wir z l. z 9o. 0. 9,300da. do. 99,10087,906c
ver neulant, s 99,106

10150b
100,25b6

103.7006

Westpr. hat 8750d Wog. ſp.
es. e 100,00b0 do. C. imdo. v 100,250 do. do. l. u.
do. do. X 100,250c v.0 0Sic. län, piäbr, 193250. Man Marie

o. a 99 7500 do. Genub-Sch.
Renten brieſe. r lad.

Hannoversche 103,800 kleleder
o. 99,906 futin-lädecherHessen-Nassau 103,106 frankt. Güſerb.

o. 100,256jfaſberst. Blant.Kur- und Neum. 102,75Bfalſe-Hettstedt.
do. 100,00 G Rönigsb. -Cranter

Pommersche 102,90B udwigsh. Berb.
do. 99,75b6) lübed- Bächenvosensche 102,800Iſederlausitzer
o. 99,75b0 jffederwaidbahn

r 102,90B jordh. Wern. I.99,9096 Feinictd. Gr. -Sch. 4men Ventt. Zschipk-fFinsterw.
a chae 162160d hen

Sie che 1 Wo.Schleswig-Holstein. 102,806 ander
4h, 100000 t Agram. B.

Deutsche lose. rer
Ansb. Günsh. 7 l. fre. 103,005 Lemberg Czern.
uprhus. 7 ld.-l. 45,30b ſestert. Sfaatsb.
ad. Präm.-Anl. 677 4 do. Rordwesſb.

Bayer. Präm.-Anl. 7 do. do. B. Elbeth.
Brachw. 20 Tr -lose fre. 200.10b0 gaab-dedendurg
Köln-NMa. Pr.-Anl. 392 148,2000 Feichenderg Paru.
Hamb. 50 Tlr.- Lose 147,50b Füdöster. lent)
läbecker do. 154,50b Szatmar- -Nagyb.
Meininger 7 G.-lose fre. Krad u. Czan. Ft.-4.
Aend. o hat 3 129,40b do. Pr. A.D. Ostafr. Schuldv. 99,106 fur ſſen
Ostafr. Eisend.-Anl. 103,25b6 Wearschau-Wien,.

Ausl. Ptandbr. Amsferd.- Rofſerg
Argent. kisend. An 100,25b Anzstolische vol.
590 Argent. Anleihe 102.708
do. 1000 Pes. abg. 100,10b. Baſtimore u. Ohio
do. 100 Pes, ab. 100,506B Canada Pacifie

do. innere 97.40bB Gotthardbahni 90 2040 N. 95,90 b eridionalbahnt 96 j. 408 N. 96,80b Nittelmeer
490 Arg. A. 1897 88,90b0Iura Simpl.-Gen.
Bosnische Anleihe JIux, Pr. Henri

do. 1905 492 Säcrdin. Secundhb.
do 1902 102,25bB Schanfung

e St.-Anl. 92 102,90h West-Sicilian
o. o. m. 192,990

Chile Gold- Anleihe 95,75B
Chin. Anl. v. 1895 106,80b0

do. v. 1896 102,00BPaulin. NM.-Rupin.
do. y,. 1898 96,25b0Priegnit

kgypt. Anleihe gar. tug

do. Daira-Anl.
finländische Lose 125.0600

freibrg. 15 Fr.-l.
Griech. Anl. 81/84

do. cons. Goldr.
do. NMonopol

kl.
do. Piräus- J. 400

ltalienische Rente

do. neue
Mexik. Anl. 200

do. 100
do. 20
do. 500 l.

Oesterr. Goldrente
do. Kronenrente
do. einh. cv. Rente

do. Hilberrente
do. do. Kleine
do. Pap.-Rente
do. Staats-A. (1.)
do. 1860er lose
do. 1864er Lose

Port. St.-A. unit. III.

do. Spet.
Rumän. amrt. alt.

do. 92/93
do 1903
do 1889do 1890
do 1891
do 1894
do. amort. 98

Russ. c. A. 1880
do. Goldrente
do. Goldanl. 89
do. do. 1894
do. do. 1894
do. do. 1896
do. cs. E. B. A. I. I.

do. 1902
do. 1905
do. Ftfaatsrente
do. Nicoläj-B.
do. Präm.-A. 64
do. do. 66
do. Boden-Credit
do. cony. Ohbl.

do. do. 88Serb. amort. A. 95

ürk. Adm.-Anl.

do. w. A.do. Cons. A. 1890

do. do. privileg.
do. unificierte 03
do. 400 Fr. l.
Ungar. Goldrente

do. Kronenrente
do. Staatsrente
do. Gold-A. (E.-T.)
do. Lose
do. Grundentlg.-0.
Barletta- Lose

Bucarest. Anl.

do. 88do. 95äo. 98Budapester St.-Anl.

B. Air. St.-A. 1000 L.

do. 500 l.
do. 100 l.do. es.Kopenh. Stadt-Am.

lissab. Stadt-Anl.

do. 400 M.
Mailänd. 45 Lire- l.

do. 10 üre-l.
Moskauer St. -Anl.Ktocchoimer dec z.

do. do.
Venet. 30 l jre-l.

do. Inyvest.-A.
do. Stadt-Anl. 98

Bulgar. Nat. a
fin. r V. n 02
Holl. Komm.-ltalien. i
ltal. m Pf. gtfr.
Jütl. V.-0b. V.

vo.

Kopenhbag. Cr.-Ver.
Nord. Pf. Wib. I. II.

Pest. C.-B. II u. II.
do. C.-Obl. S. II.
do. Vaterl. Spark.

Poln. Pfab. R.
do. 1000-100 R.
Portug. Tabak-NMon.
Raab-Grater Lose

do. (o. 1902
Serbische G. Pf.

do. do.
Ung. Temes Bega
do. Bodencr. Pfd.

Norwegener Anl. 94)

do. 88

7

t

e

S

Schwed. St. A. 86
3,
3

3

4

Spanische Schuld kl. 4

J 4
4
4

32
Wiener Comm. A. 5

baudap. Haupt Spark. 1

Oest. Kred. l. 58

Stockh. Pfabr. 85
94 3

do. g.
de. Bod.-Reg. pt. 4

106,200
103.200
103.206
103200
102,80b

101/60b

100,70b
100,400
101.006

101 70b0

101.,90b

102,50b6
92.,75b
93.00b

92 20h
9.,2
92, b
87,90
97,30b

88,00B

84,10

80,00b0

88.7066

89,1006
9120b

88,10b

13480b
99,80b
98,20bB

89, 50b0

8: 8066
;89.00

19,7506
99,1000
98.756

98,50B

9450
6 a 47,30b

87, c
87.5066

ſt 21.250

41,000
105,300
101, t 5b0
ioi. 30b6

103256

104 300
34 00bG

Allg. Disch. Klnb.

Südöst. (Lomb.)
do. Obligat. Gold
do. do. Gold
Ung. lokaldann

lvangorod. Domb.
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

Kursk-Kiew
Lodx. Fabr. Eisenb.
NMosco-Iarosl. B.
Mosco-Kasan
Mosco-Kiew-Wor.

Mosco-Kursk
Mosco-Rjösan
Mosto-Smol. abg.
do. Wind-
Orel-Griasi 89er
Rjäsan-Korlow

do. UVralsk a. 05
do. 1897 unt. 08
Rybinsk ar.
Süd Ost

Süd-Westdahn
Transkaukas.
Warsch.-Wien.

Wlagikawtas 95

do. 98Uarzioje Stelo
Inaſ. klsend. Obſ.

kgypt. Nen.-Ass.

rot ten Art

7.40 1
4

Eisenb.- St. Prior. Akt.
6.4
45

Strassen- u. Kleinbahn.
Aachener Kleind.

do. Loc. u. Straß.
Barm.-Elbert. Sthb.

Berl. -Charld. Strh.

Boch.-Gelsenk. Str.
Braunschw. Strhb.

Bresl. Elektr. Str.
Bresl. Straßenb.
Crefelder Strabendb.

Dresdener Straßenb.

klektr. Hochbahn
Erfurter el. Strb.

Gr. Berl. Straßenb.

do. Casseler do.
Hamb. -Altonaer

do. Ftraßenb.
Hannov. Straßenb.

do. Vorzugs-Akt.
Heidelbg. Stradenb.

Königsb. Str. V.-A.
Magdeb. Strabenb.
Marb.-Bnd. Klnb.
Mecklenb. Stratenb.

Posener Straßenb.
Stett. Straßenb.

do. do. V.-4.
Säüdd. Eisenbahn
Ver. kisb. B. V.-

e o.

Danziger Straßenb. 5

Westa. kisenb. b. ü.

Sehiſlabrte Aktien,

Argo. Dampfsch.
D.-Austr. Dampfsch.
Hamb. -Am. Pakett.

Hansa-Dampfsch.
Kopenb. Dampfsch.
Norddeutsch. Lloyd

Neue Stett. Dampf. 0
Schles. Dampf.-Co. 0
Ver. Elbe- Saale (0

ßraunschw. indsd.
Brölthaler 9VOer
Halle-Hettstedt.

do. 1895 1903
Zschipk-finsterw.

ver Bodendb. fl.

o. Markdo. Silb. Pr.
do. Kron.-Pr.

Dux-Prager Gold.

Elis. Westh. 6. stf.

do. stfr. 1890
franz Joset Silb.
Galiz. Carl. w. 90
Kasch. Odb. Gold

do. Silber 89
Kronp. Rudolfsb.

do. (Salxkmmg.)
lemb.-Crern. vt.

do. U. Stsb. 1895

do. Staats II.
do. do. Gold

Oest. Localb. Old.
do. Nordwestb.

do. do. Woſd
do. lit. B. Elbth.

Raab-Oedbg. d.
Reichb. Pard. Silb.

do. von 1889

1898
do. gar. 01

Eisenb. wer i

Halbst.-Blnk. e

zie
pöhm. Noräd.

Oest.-U. Stsb. alte

do. 1885
do. Ergnagsnetr

l h

do. lit. B. 1903 n

d

Anat. Erg.-Nett

Cotthard
htal. E.-Obl. st. g.
tal. Nittelmeer

r

Berliner Börse, S Aas 1905.

n engere

2

Er S

Berlin, Bankdiekent 30
Umrechnungssätze: 1 Fr., Lire, Leu, Fax 80 Pf. Oest. 1 B. Gold:
holl 1,70. INM. Banco: 1,50. 1Kr

G ber. Cichorien-f.

2

141750
118.600

141,00bB

100750
101.106
10450b

Industrie- Aktien

Berliner Brauereien:

6 1

t

18,40b0
150 00b6
199. 25b
101 506
159.75b

11025b60
94,756
68,25b6

122006
91,250

105,750
123,80b
175,00b0

99,50b0
262,0066
250,506
237,60h6
286.00B
174,50h6
245,006
270,00660
116,75b0

133,0066
167,500
97,50b6

340 500

366 ob
147,5006
85,10B

180,500
101.00B
168,500

205,756
108,000

139 ,000
1 78, 500

88,75b
195 ,0006

4 V 106. 506
9 162,0066

1720 )00

151,000
81,500

213,756
82,500

300,506
91,50bB

133,25b60

110,25b6
2 120,256

144,500
186,500
203.006
164.606
175.00B
163.756
9150h

251.755
26450B

2103,006
75,25b6

240,500
96,000

Macedon. BI. 3 66,00B 66,00B Oblig. ind. Gesellsch. Magd. Privathank
o. kleine 3 67.10b6 s 96 Maklerbank

derte de M. Ceriit. r. er. Bote Co. 5) 458 96,80 B. e. an 40
Portugies. 18866 3 83,6000 f. Anil.-fab. 3) 45 Nedl. Hypoth.- 81.
do. 89 ab. 43 101.600 A. Mentanind. 2 4 099,206 Neining. do.o. ſtr. 71256 Ahr. t. Rib. ab. 77 t Nitteld. Bodencr.
n 9. r kennt bereitet crantSie. 8. c s 4 do. do. V. 452 101. 60b0 ün. Bent
rüd ſtal. 8. 24 73,6000 o. loc. u. Strzsb. 452 102.5060 H,fienelbt. t. D.
franz Bahn 4 b. 36/98 3 2 104 750 Hordd. Credit- I.lo. wen Fort Cem. do. Grunder.-B.kenfr. Patit. 1909 en 102300 erävenſa. enBerl. Braunkohl. *5 102,306qu-en 19 4 25208 fegt chen. And. n iön dod ehe

ic.-Burl. 1 v ando. o. 24Denv.-Rio Grande 4 Oberrh. BankHrih.-Pac. Pr. len. 4 104,806 v r W r 101 5080 Oest. Crecitanst.

do. Gen.- len. 3 76,50B zochamer dergu, 94600 Oezter. länderdank 6
Oreg. R. H.-B. 46 4 Brnschw. in *4 105300 Oldenburger B.
Souſt. Pac. 1937 5 Zhuerut ken 3 *4 102.000 ab Sp. u. Leihb.
ät. louis an. Fr. 6 ehe n. 3 *5 109.760 Prnabräcter BI.

do. do. n Caimon Abert “4 103.006 d u. 6.1do. do. 4 88.10v0 chen. Wenn 101 200etdeufsche Br.
a. Nouis S. Vent. Sag en Meer. 432 103.003 Fettie: dant

do. I in. B. 486.,500 Crefelä. San 3 u Diskont
Tehuantepet G. A. 5 102,9066 Dess. Gas.-Ges. 5 *45 107.406 b un

en v 0 ee Preuß. Bod.-C.-1.Dtsch. Kaiser. Gu.Dtseh. Hypoth-Pfandbr. i 4 orog ine
eunch-lux. 55. 102,90B o. leihen

v den. en. ihn u 2 102.208 Pfandbr. B.
zen n 80 ab 100,20b6 ondersmar üben. bado. 4 do. ä S 94/6006 do. an. 1906*412 102,258 ein. n àde.
do. I. n. I. k. 1914) 4 102,256 Dorim. Ün. rz. 110*5 II. fein fyp. -Bant
do. üiſ. u. V. 19151 4 102,256 (o. 100 99,90 B. Wesff. boder.
Zayer. N. u. W. vri, 392 99300Oüsselädf. Draht 5*49 105, 100 Fostocker bant

do. unv. 312 99,300Eklektr. Hochb. 54 105, 90bB ßuss. d. f. a. H.
Br. Hann. VI. XV. 4 101,20b6 kl. Licht- a. Kraft. 4) 422 105, B. 55 hege Bank

h. L. X. i. 33 96,750 Engl. Wolf. M. 3 92.75 hat. Bantv.
do. HI-X. XV. X. 352 96,0006 (o. 5 103.500 es. Bankver.

do. X. u. b. 1910 350 96,000 lensb. Saitt. 492 103,256 h. od. -cr.-4.
so do. W. I. 4 102.7500 Frit. à helm 5 4 Swarid. Hyp.-8.

d. üyp.ek. r. 5 113,000 Gelsent. Berg. 193 o. iandb. 40
do. do. cy. 4 Serman. Schiff. 2 4 102.758 Holinger Bank4o. o. l 4 100;90d0 05, Marie Bou. 3*432 103.600 dodenege.
do. X. u. 1908 4 101,10b6 6. f. el. Untern. 34 190.73 Ungar. Crecdithk.
do. X. I. u. 10 4 102,0006 (o. 3 432 102,250 fer.-b. Hamb. 80
do. Niil. u. 1913 39 100,2500 Gr. Berl. Stratenb., 352 99,720 estd. Baecr.-Anl.,
do. u. 1905 352 96,006 Hamb. -Am.- Pa. 452 104, 408B) esff. Bani

do. Kom.-0. u. 13 z 1 r 3 Niener Bankvereindo. 1913 Herr. l. 3 ,006G Harpener Bbergw. h h 3u. h i 4* 101400 hanmenn a 3 105250 91. 1, ad Ein
31 4 791606 Ctrb. f. kishw. Obl.n Grunder. h z Helios p l. 3 373.4006 Du. Amvedi.-B.

0. 372 5do. V. 312 102,700 do. t. 105 *42 106,606 r n t p.-0,
o. i. m. 4 100,8066 Hibernis *4 101,10v riem. Eis
do. u. a, 4 101900 Höchst. farbw. 3 42 105,50B
do. j. u. Ja 4 102,700 Hörder Bergu. 3 103. o
do. l. Ali. 4 102,806 Hösch. Stahl- 19 tdo. X. u. 1915 4 103,200 Hohbenf. Gwks. 5 w Berl. Unionsbr.
do. 312 97006 re bergbau 2 77 102. à bock, c. u. neu

v. 358 97,006lnowrazlaw 4 102,256 Böhm. Brauhaus
do. X. u. 1913 312 97.500 Kaliw. Aschersleb. *4 101,006 Bolle Vüb. abe.

Hamb. Hyp.-6. 4 1101,10b6 Kattowitz. Bergw. *232 Deutsch. Bierbr.
do. unk. 1910 4 1102 4066 Kön. Marienväfte 5 42 96,50b6 Friedrichshain

do. än. 1913 4, 10325b0 Königsborn Khl. 2*4 101,750 Gebhardt
do. 1-190 352 956006 Krupp-Obligat. *4 1102,25bB Gericke Weißb.

unt. 1908 32 laurabütte *4 102, 40b6 Germania
do. unt. 1913 352 97,000 do. ebenHann. B. 5 4. S 4 100200 ludw. öwe 4 Co. 4 101,50b6 äaiserbrauerei

do. j. i 4 100,600Nagdebg. Strüb. 3 önigstadt
c. Vn. u. 1908 4 100756 Mannesmannrhr. 452 104,206 landre Weitb.
do 'er. 4 101900Heue Boden A. G. 2) 4 101,40b Münch. Braud.

unk. 1904 3 20 do. do. do. I 392 95.5066 patzenhofer
i 3 96,25 2 m 3 103,006 n h4 18500 iecerl. Kohlen 5 S öneberg. Sch.h r n 98100 horcteg. u. 3 4. 100 Sanſteſs

Meckſenb. H.-Pfb. 492 d hordd. Uoyd *492 103,256 Spandauerberg
do. S. V. u. 1913 4 102306 do. (o. *4 101,90bPereinsbr. ev.
do. 3. t. i. n. 35 96,0006 Oberschl. Eisenb. B. 324 102,50b (o. St.-Pr.
do. ne H.-pf. 91.000 o. kisen-ind. 4 100, 000 Victoria
do. I 84,500 do. Kokswerke 3*4 101.506 Auswörtige:
Weining. I. 4 101,00b6 Orenst. Koppel 3 *42 103,506Bechum. Vicfor.
do. i. 4 101,00b Patzenhbof. Br. 3 4 1103, 705 Braubaus Nürnb.
do. vil.! 4 1012066 Rhein NMet. 105 r. 4 94.25b Brieg. Stadtbr.
do. v. 4 102,40B. B. Festf. Kalk. 5-42 105, 750 bDaniiger
do. N. ur. 1914 4 1103,3066 hombach. Hütt, 3 *42 104,550 Dortmunder
do. cony. 392 970066 Bybniker Steint. *452 101,753 do. löwendr.
do. unk. b. 07 352 97,000 Schalker Gr. 99 4 l. 406 do. Unionsbr. 20
do. Präm.- Pf. 4 142,800B Schles. Kleinbt. 3 472 100,106 do. Victoriabr.

NMitteld. Boder. i. 4 101,50b6 Schuckert à C. 2 4 100,25b0) Düsseld. Adlerbr.
do. un 06 392 96,006 do. do. 2) 472 102. 906 o. höfeldr. o
do. (ruar. z 4 101,506Schultheit. -Brau. 5*4 Enlanger ab. 3
da. n. 32 96000Kemens klek, 3*4 Frankf. Henn.Hordäd. Grdcr. I. 4 100,106Siemens Halske 3 4 103.7500 Germ. Dorim.

do. V. uk. d. 1904 4 100,75b6 do. do. 3 4 103,106 Cevelsberger
do. J. u. 1909 4 1101,90b6 Kmonius Cellul. 514 101, 750Cicrauf

do. X. u. 1910 4 1102,106Sfett. Oderwerk 5 *422 105, 100 ſertuſes Cassel

do. X u. 1912) 4 102,250 Ktettiner Strb. 3 4 fföcherlbräu
do. XV. 32 99,756Südd. kisendapn 322 Holsten

do. VII. unk. b. o4 392 92,256 Thiederhall. Gew. *42 102,606 senbech Co.
do. Viii. unk. b. 06 352 92,256 Thiele- Winkler 2*42 105,50 hieler Schloßbr.
do. b. 12 32 97,006 Union Elektr.- 6. 3) 452 103,60b Klosterbr. Rud.
Nürnd. Vb. k. Pf. WhNnt. d. linden 2 4 (101, 10b83 König Akt.
in fiyp. i 392 99,206 Ver. kisenbahnb. u. Kunterstein
Pom. H. fr. 91,700 Betr. -Ges. 2 97.70b Leiprig. Riebeckpr. Boüer. t v 49 114,7560 Westd. kisend. 2 *4 99,256 linäbr. Unna

do. X. 45 111,306 Westfäl. Drant 3 *4 103,806lindener
do. III. XV. 4 10125b6) Wilhelmshall 3 J 103,606Rürnberg. c.
do. XV. 4 101,606 Zeitzer Maschin. Oberschles.
do. XV. 4 102,40b6TZellstoff. Waldh. 2 104,756Oppelner
do. XiX. 4 102,506 Zoolog. Garten 4 102.006 Paulshöhe
v. Xxi, 4 103.0006 Grängeb. Oxeſös. 42 108, 756 o. Hugger
do. XX. U. 1913 324 100,7566 Heidar Pascha ſ. 5 103, 8060 Reichelbräu
do. X. 32 96,306jfaphtha-Goid-Anſ. 492 100,50B Postocter
do. v. u. XV. 07) 352 95,706 o. o. 5 100,40b6 Schlege!

Pr. Ctr.-Bd. 1890 4 101, 106) guss. Tellst. Wläh. 452 Schöfferhof
do. v. J. W e Steaua Romane 5 5 105.10b6 renV. J. O1 u. 10 )3,00b6 r h W chwab. Much.104405 Bank- Axtien. Sinner
do. 86/89 94 32 96,4060 Zagische Dank 52129, 106 V. Tuchersche
do. v. I. 96 uk. 06 352 96,40 b f. Sprifa.-Prod.. 5 134,500 Ver.-brauer. Art.
do. 1904 u. 1913] 3 97,306 Barmer Bankver. 6 129 906 Ver. Werd. Br. abg.

do. Com.-0bl. O 4 104506 o. Credithank 6 107,300 Mit Küpp.
do. do. v. Nu F 32 99,800zayerische ban t 292 78,25h6 Miesbd. Kron.

Preuß. u 3.2 93,106 Handelsbank 8,05 Aschen. Spinn.do. ab. i 452 Berg. -Märk. Bank 8 1166,6006 Attumulat. fab.

do. 4 101,00b6 Zerſiner Bank 4 998.80b6 (0. Boese C. V. A. 03 312 950006 handels Ges. 8 167.0060 0. ſ. Anminfab.
do. unt. 1913 4 102,606 (0. Hypeth.-B.- A. 4 127.90b0 do. baueust.
do. üiyp.-Vers. 4 100200 do. B. 4 1607500 do. Nont.-Ind.
o. do. 35 97.256 do. Käassenver. 52/5 129,006 do. f. Pappenfad.

Pr. Pfabr. A. 4 101,606 g. ablerver. 5 117,006 Agdler. Cem. comv.
o. xx. i. 4 101,606 gochumer an. 532 113,5006 Aämiralsgrt. Ba.

do. x (igi2) 4 102300 ßörren flangelsy. r. 114,7500 l.
do. W. (1914) 4 103,1000 re 8. f. disch. 8, 156.75B Alfelä- Gronau. Pp.
do. Nil (1912) 324 10000b6 Fraunsciw. Bank St 115,50d0 Allg. Berl. Omnib.
do. IV. u 35 100,756 o. Credit 42)3 103,50B. Allg. Elektr,-Ges.
do. x v. 32 95,20b6 geo. Hypoth. 792 159,00b6 Aligem. Häuserd.
do. XV. (1908) 322 95,2006 ßres]. Disc. B. ab. 6 119,00b6 Alsen, Portl.-Cem.
do. XXIV. (1912) 3952 97,00b o. Wechsler-Bi. 5 105,900 Alumin. industrie
do. Kleind.-ddl. o 4 100,4066 Chemniſrer Br. 4 101.756 Ang. Coniinent.
do. do. 04 392 96.006 Codurger trecit 4 95,6000 Anhalt oben
do. Comm.-Obl. I. 4 104,106 Com. u. D. B. Hmb. 652 122,8060 do. (o.
do. (o. 35 Dän. Ianäm.-Bk. 692) Annaburg. FSteing.do. do. uk. 12 352 100,006 hanziger Privatv. 6 127,756 Annener Guß c.
Rhn. Pf. 83-85 4 Darmst. B. M. K. 7 141,10b0 Aplerbeck. Brgb.
do. er. 69-82 3 97,2906 ſessauer landest. 5 1I114,25b Aquarium ab.
Io. Tomm. Ob 312 98.000 hfsch. -Agiat. B. 10 174.000 IArchimedes
Rh.-W. B. C. I. II. V. 4 100,7500) ſich. Ansiedlgh. 8 1151,5066 Krenberg. Bergb.
do. VI. unk. 1908 4 101,25b6) ſeutsche Bank 12 236,50b Arnsdorf. Papier
do. VII. uk. 1910 4 1101,90b6 o. kkferten-Bk. 5 112,306 Ascanſa
do. IX. unk. 1912) 4 1102,60b6] (0. Hyp. Bl. 100 7 1147,50b6 Aschaffenbg. Ppf.
do. X. unt. 1915 4 103, 10b6] o. ſafional-Bk.. 4 103,905 Baer à Stein M.
do. II. IV. uk. 1904 32 95. 7506] o. Veberseeisch. 8. 160,25b6 Baſche, Tell. à Co.
do. VI. unk. 1908 35 96,906 pfsconto-Comm. 82 186,300 k. f. Bgb. u. Ind.
Sächs. Bäner. I. 4 104,006 Hresdener Bank 7 154,50d6 Bamb. NMölzerei
do. do. V. 4 1103,006 do. Bankver. 52 106,606 Baroper Waltw.
do. l. unk. 1906 32 99,506 do. Cr.-Anst. frt. 7,50b0 Barti à Co. Sped.
Schles. Bäcr. J. 4 101,006 huisb.-Ruhr-Bk. 5 1114,506 Basaft.-Act.-Ges.

do. do. V. 4 1101,306 fſperfeld. Bankv. 5 121,00b6 Baug. Berl. -Neust.
do. do. 392 95,000 Ffrfurter Bank 6 Hbaug. Kais. W. Str.

Schwarzb. H.-b. II. 4 101,006 fsener Bankver. 62 130,75BBaug. f. Mittelw.
do. do. u.. 4 101,00b G G. Kredit 8 166,75B Haug. Ostenäd V. 1. A.
do. o. i. 4 1101,506 Goſhaer Grndcr. 8 1162,000 Fauſand Seestr.
do. do. V. 4 102,506 (o. Privatbank 6 125,75B Zauv. Weibens.
do. do. 392 97,506 gamd. Hyp. B. 8 1170,506B Bayr. Haritstein

Stett.Nat. H. ra. 1100 4 do. Wechsler-Bk.! 498,256Barar-bGen. Sch.
do. unk. b. 1905 352) Hannoversche Bk. 6 1130,406 Bedburg. Wollw.
do. do. ev. r. 100 352 95,100 fſdesheimer B. 7 146,900 Zencix. Holrbear.
do. do. ev. ra. 100 3 90,00b6 Kieler Bank 7 136,100 zergm. klektriz.
Sädd. Bodencr. 4 101,406 Königsb. Ver.-Bk. 6 121,106 Berg H. ind.-Ges-
do. do. 32 99,100 landbank 7. 130,90b6Berſin- Anh. Nasch.

Westd. Bodencr. I. 4 101,206Ieiprig. Creditanst. 52277 7 Berlin-lichtb. Ter.
do. do. 3 4 101 800 läbedt. Com.-Bk. 7 1139,50B Braunk. u. Brik. l. I
do. e. 102,106 uxembry. int. B. 8 161.00b6 brot- fabrikdo. do. 3 96.000 Märkische Bank 6 121,006 Berl. Cementhbau
do. (o. 4& 97206 Raga. dantr. 7 130,750 der Chriond. vr.
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123,5066
2 22000b0

87.,50b6
374,0066

96,75d6
131,75b6

81,75b
134,00b
108,00b6
120,00b6
160,500
303,25b60

236,75b
111,00B

2475000
186,1006
551606

135.75b
100,00b0
14 3,00b0

75.256
678.006

71.756
480000

[[I57506

16208
690,00B

Berliner Müählen
Berl.-Neuend. Sp.

do. klekt. M.
do. Guben. Hutfb.

do. olz-Compt.
do. Hot. Kaiserh.
do. Jute-Sp. V.-A.
do. Luckenw. W.
do. Maschinend.
do. Röädd. Hutfb.
do. Sp.-V. c.

do. V.-A.
do. Terr. u. Bau
Berthold. Schriftg.
Berzelius Bergw.
Beeton- u. Monierb.
Bielef. Msch. Därk.
Bing Metal!
Birkenwerd. V.-A.
Bismarckhötte

Bliesend. w. V.-A
dines Noch F.

Bergw. V.-A.zog Gußstahl

z Boden 6. Kurfrst.
Böhler 4 Co.
Bösperde Walzw.

Braunschw. Kohl.

do. Pr. Akt.
do. JuteBredow. Zuckerf.

Breitenburg Cm.
Bremer 6as
Bremer Wollkm.
Bresl.Kleinb. Trr. i. l.

be Oel-Fabr.
tit-Fabr.

Linke4: do. V. A.

Brüxer Kohlen
Buderus kisen

Busch Waggon

Butzke Metall
Calmrg. Asbest

Caroline b. Offlb.
Carton. loschw.

do. 1601-2600
Casse] Federsthl.
Charltth, Wasserw.
Charlottenhütte
Chem. Fb, Buckau

Ch. Fb. Griesheim
Chem. Fr. Grün.
Ch. Fb. Höningen
Chem. Fr. NMüſch.
Chem. Oranienb.
Chem. Fb. Weiler

Chem. Fb. Albert
Chem. Fabr. Byk
Chemn. Vkr. Zim.
City Bauges-
Concordia Brab.
Concord. Sp. u. W.
Consolidation

Cont. Electr. Arb.
Cont. Wasserwrk.
Cotfbuser Masch.

Cröllwitzer Pap.
Dyz. Oel-St.-P. 5
Delmenh. lLinol.
Dessauer Gas

Dtsch. Am.-Masch.
Deutsch. Asph.-b.
Dtsch. Atl. Kabel

Disch. Jut. j. Meis.
Deutsche Kabelw.
Dtsch. Linol. Rixd.
Disch. Lux. Bw. V.

D.-Oestr. Bergwk.
D.-Oest Gasglühl.

do. Speisew.-0.
do. FSpiegelglas
do. Sinn hubbe 9
do teinzeug 1
do. Tonröhr.
do. Waffenfbr.
do. 9. L. A.
do.

Dinnendahl Msch.

Donnersmarckh.
Dorim. Union l C.

Grevenbr. Masch-
Gritzner Mschfb.

Gr. lichtf. B. abg.

do. Terr.
Gutmann Masch.

Brab.Hand. deſi. ü.
Hann. Bau St.-P.

do. Immobilien
do Masch.Hardurg- Wiener 6.

Brücknb.

St. -Pr
do. Bergw. ſt.-pr.

Harkort.

Harpener Bergd.

S

r

J 2 ä

1,125 M. 1Rpl. 2,16,1Gold- et 55, 20.

158,00b0

106,750

125,1000

102 75b6

119506
275,50d0
5142500
172500
217,000
294,50b

48,00B
153.75b0
276,00b
174,000
167.90bB

232,00b0
206,250
176,00b

340.,60b
132,00b
119,80b
134.00b

330,00b
210.,000
420 00b

92,10b

123,756
127,5066

2 255 1060
67.750

217,60b
207.,606

35,306
154.5060

130,25B
170,5006
112,00bB
169,00v
199,50b60

152 00b
340 10b6
194,09bB
248,00b6

92,00b
272.,00b0
150,750

151,500
107,750
105, '00b
263 50b6

89.1066

do. b. 102,00b0Dresden. Bauges. 182,406
Oresdener Gard. 12 204,500
Düsseld. Drahtind. O 70,00b6
do. do. V.-A. 0 86,25b0
do. Waggon 14 284,50b0
do. kisen 128 0060
do. Masch. 292 109.25
Dux. Kohlen-V. 186,00bB
do. Porzellan 123,10b6

Dynamit-Trust 3 00b6
Ecker, Masch.-Fb. 151,00bkgestorff. Saline 145,756
kilenburger Kaftun
kintr. Braunk. 330.506
kiseng. Velbert u
kitorf Kammg Sp. 129,25b6
Elberfeld. Farben 52, 20b6
Elberf. Papierth 282,5006
klectra Dresden 81,75b
Eiſkt. licht u. Arft. 5 127,25b
do. liefer.-Ges, 82 165,75b
do. liegnitz 22 75,0066do. Untry. Zürich 752 183.7 75b6

Emallierw. Ullrich 110 50B
do. Silesia 182.0006

Engl. Woll. V.-A. 124,80b
Erdmannsd. hprn 59,000
Carl Ernst à Co. 153.00b
Eschweiler Brgw. 249,00b6

do. kisenv 152, 00b6
Faber Bleistift. 296,000
Fag.-Tis. Nannst 221.00b

do. V.-4. 224,50b
falkenst. Gardin. 122,106
fein. Jute-Spinn. 155, 106
feldm. Cellulose 158,
flensbrg Schffh. 223,550
floether Masch. 125.906
flora. Terr.-Ges. 109,506
Frankf. Chaussee 149,106
fraustadt. Tuck. 192,50b
frerichs Co. 169.50b
freudenstein Co. 120. 00b
Freund Msch. v. 337,50b6
friedrichshütte 129,2566
friedrichssegen 142,10b6
Friedr. Wilh. l. A. 137,25b6
frist. à Roßm.fritrsche Buchb. 0 s 500
Gaggenau. kisn. 5 13000b0
üazwofor dein 8 145,0015
Geisweid. Eisenw. 5 207,00b
Gelsenk. Bergwu. 10 228,00b6

do. Gubh. Nunsch.. O 108,10b
Georg NMarien B9. 32 108,25bB
do. do. St.-P.) 5 1124,756

Gerresh. Glash. 7 215, 00 b
Ges. f. elekt. Untr, 6 143,00b6
Giesel. Portl.-Cm. 8 173.60b6
Gladb. Spinnerei O 1177,50b

do. Wolhwar. 11 160,00
Glauxig. Zucker 10 138 00bB
Glückauf B. V.- A. 2 79,2506
Görlitrer kisend. 15 316,00b6

n aothaer Waggon 00b6Greppiner Werke 135,50b6

2

re 496 Privatdiskont 29,
„Währ. 1,70, 1Kr. O

h 7 G. stidd.: 12. I.
IPeso: :4, C ibDou. 4,20. L stri. 20,40M,

Hartmann Masch-
101,50b0 Hartung Gust.

Harz. Werke A. B.
Hasper kisen
Hedwigshbütte
Hein. lehm. abg.
Heinrichshall. Ch.

Hemmor. Cement

Hengstend. Msch.

Herbrand. Waggf-
de Hesselle Co.
Hibernia

Hildebrand. Mähl.
Hirschberg Leder.

Hochdahl Vrr. ev.
Höchster Farbw.
Hoffmann Stärke
Hofmann Wogfb.

Hörd. Bgw. neue
do. Pr.-A. lit. A.
Hösch. Eis. u. Stahl
Köxter Cement

Hotel-Betr.-Ges.
Hotel Disch

Howaldtwerke
Hüästen. Gewksch.

Hüttenh. Spinn.

Huldschinsky
Humbold. Masch.
Ilse Bergbau

lInowrazlaw Salz
Intrn. Baug. St. -P.
Jeserich. Asphlt.

do. Vort.-Akt.
Kahla Porzell.

Kali Aschersl.
Kapler Maschfb.
Rattowitz. Brab.
Keula kisenh.

Keyling 4 Thom.
Kirchner Co.

Klauser Sp. ahg.
Köhlmann Stärke
Kollm. Jourdan
Köln. Bergw.-V.
do. Gas- u. Elekt.
Köln. Mös. B cv. 0
Kölsch. Walzeng.
kg. Wilhelm cv.
do. do.

Königsb. Walzm-
Königsborn Brgb.
Königszelt Porz.
Körbisdorf. Zuck.
Gebr. Körting

Kronprz. NMet.-l.
Gebr. Kröger Co.
Kunz Treibr.
Kurfürstend Ges.
Küpperbusch S.
Lahmeyer Elekt.
Lapp. Tiefbohrg.
Lauchhamm. v.
laurahütte
l. Eyck Sitraß.
Leipziger Gummi
Leopold-Grube
Leopoldshall

do. 5 Pr. Akt.
Leykam-Josefst.
Lollar Eisenwerk
l. löwe Co. A.-0.
Lothrng. Cement

do. kisen
do. Eis. 6 Pr.-A.

Louise Tiefbau

do. (o.
luckau 8 Steffen

Lübecker Masch.
lünebg. Wachsb.

Malmedie. Msch.
Märk. Maschin.
do. Westf. Bergw.
Magdeburg. Gas

do. Baubank
do. Bergw.
do. Mühlen

Marie es. Bergw.
Marienh. Kotzen.
Msch.-Fb. Breuer

do. do.
do. do.

Massener Bergw.
Mafhildenhütte
Mech. Vb. linden.

Sorau I
Zittau I

do. do.
do. do.

Mechern. Bergw.

Meggener Walzw.
Menden à Sckwrt.
Merkur Wollw.

Milowicer Eisnw.
Mix 4 6enest Tel.Nhblb. Seck. Dresd i

Mülheimer Brgw.
Müller Gummifb.
Müller Speiseftt.
Nähm. Koch Co.
Mauheim.
NMeptun. Schiffsw.

Neue Bellevue A.-

Neue Boden. A
Neue Gas-Akt.-6.
Neue Photog. Ges-

M. Hansav. Terr.
M. Westend.-A.-6.
Neurod. Kunst-4A.
Neuer Eisenw.
Niederl. Kohlenw.
Nienb. kisen. abg.
Nordd. Eiswerke

do Vz.-Akt.
ndo.

do. Jute-Sp. l
do. (o. i.do. laneihele
do. lederpapp.
do. Sprit-Werke 10
do. Tricot-Web 10
do. Wollkam. 10
Nordhaus. Tap.
Nordpark, Terr.
Nordsee-fisch.
Nordstern Kohle
NMüärnb. Herk.-Wk.
Oberschl. Cham.

do kisb.-8d.

Pr.-A.
Königin Mar. V.-A.

d

Z

Pr.-A.
20

d

t

Buckau
Kappel 1

do. Arm. Strube c r

S i

375b
1211506
277.00b6
353.506

58.00b6
96,75bB

158,00b
283,50b6
146,10b6
144,75b60

430,50b6
154,756
133,106
328,000
203,50b0
a 145,50b0

303,00b0
153,50b6
266,00bB
110,50b6
147,25bG
114,50b6

84,50b6
123,60b6
126,80b6
150,300
280.00b6
145,50b

42,00B
86,10b6
13,60b0

112,00b
138,506
314,00b6
119,006
131 00b6

93756
253, 000

133.006
94,10b6

520,00bB

104,756
119,00b6

99,00b6
131,256
148,50b
287,506
113,00b6
121,60b6

211,00b
51,006

1760,0066

99,50b0
222,500
167,500
150.306
21 6,50b

192,25b0
153,506

225,25b0
194,00b0
18.750r 139.00b
18306

152,006
113 00bB
202 006

20200

165,000
92,70b

75,75b
1: 35.00b0

92 006
70.2 25 9b0

94.70b

66.50B
125,00B

87,00h6
140,006
143,5006
162.00b
168,00B
156.000

88.90B
152,50b
141,00b6
270,50b
194,90bB

147 00b6
do. kisen-ind. 4 1- 31,00b6
do. Koksw. 9 155, 00b0
do. Port.-Cem. 1072 195, 25b6
Odenwald. Hartst.
Old. Eisenhütt. cv.
Oppelner Cemnt.
Orenst. Koppel
Osnabrück. Kupf.
Ottenser kisen
Panz. Geldsch.
Passage A. -B.-V.
Pauksch. Masch.

do. Vr.-A.
Peniger Masch-

vo Petersbg. kl. Bel.
do

Petr.-Werk V.-A.
Phönix lit. A. abg.
Plania- Werke

Pongs Spinn. a. M.
Port. Rosenthal
Porz. Schönwald

do. FTriptis
Pos. Sprit-A.- G.
Preßspan Unter.

Rathen. opt. Ind.
Rauchw. Waiter
Ravensb. Spinn.

Reichelt Metall

Reiß Martin
Rhein.-Nassau
Rhein

do.
Rhein Reltwerte

Anthrat.- K.

89.006
92,90b0

209.,00b6
107,00b

32 106.00hb
121,9066
108,00b6

72,50b6
94,250
70,90b

81,500
121,30b
118,750
181,60b6
187,100

74,1066
279,75b
219,00h6
184,100

Schlesisch. Cell.
Schles. Gas

do. lit.

Schriktg. Huck

Schub. Salzer 20
3 Schulz-Knaudt

Senfrer Vort.-1.

i Siegen Sol. Guß
118,00b66

Rh.-W. Sprengst. [10 228.,001 00b0
Riebeck. en W. [12 217506

Rolandshütte 7 146, 50b
Komhbacher hütt. 2200060
Rositzer Braunk. 325,75b

do. Tucker 8 1165,60b
Rote Erde Dtmd. O 75.,75b
Rütgers Werke 7 135,006
Sächs. Böhm. Cm. (10 1722560
do. Gußsthl. 12 290,756
do. Kammg. 69 ,00b0
do. Thür. Braunß.. 2 I11275b0
do. Webstuhl-F. 12 261,00b0
Saline Salzung. 11700
Sangerh. Masch. (10 240,5066
Saxonia Cem.-f. 153,00b0
Schäff. Walck.
Schalker Gruben
Schedow. Kmmg.

Sten Chem. F. 16
o. V.-A.

Schimisch. Prtl.-C.
Schimmel Masch.

Schls, Zinkhütte

Schles. Kohlen
do. n. Kramsta
do. Portl. Cem. 1052

134,0066

161,25b
133,00b6
197,50b
176,00b6
108,7500
138,60b6
318.,00b0

132,250

Schlossf. Schulte
Schneider A.-0.

Schomb. Söhne
Schöneh. Frd, Trr.

Schönhaus. Allee
Schoening Wrkr,

Schuckert Elekt.

Schwanitz Gumm.

Seebeck. Schiffw.

Segall A.

Siemens Glasind.

Siemens Halske
Siemens El. Betr.
Simonius Cell.
Sitrend. Porz.
Spinn Sohn
Spinner Renner
Stadtberg. Hütte
Stahl 4 Nölke
Stark. Hoffm. a
Staßfurt. Ch. F.
Stett. Bred. Cem.
do. Cham. Didier
do. Elekt.- W.
do. Vulcan
Stobwass. lit. B.
Stoewer Nähm.
Stollwerck V.-A.
Stöhr Kammgarn
Stolb. Zink-Akt.
Strals. Spiel. St. -P.
Strieg. Bürst.-Ind.
Sturm Falzziegel
Sücld. Immobil.
Sudenburg. Masch.

Tafelglas Fürth
Teleph. Berliner
TIrr. Berl.-Halens.
do. N. Bot. Garten
do. Berl. Nordost
do. do. Südwest
do. Witzleben
Teutonia Mishbg.
Thale Eisenb.-St.-P.

do. do. A.
Thiederhall

Thür. Salinen

do. Nat. u. Stw.
Tillmann Wellbl.
Tittel Krüger
Trachenbg. Zuck.
Tuchf. Aachen cv.

Union Bau-bes.
do. Chem. Fab.

Unt. d. lLind. Bauv.
Varzin. Papierf.
Ventzki Maschfb.
Ver. Berl. Frkf. Gm.
do. Ch. W. Charl.
do. Cöln-Rottw. P.
do, Dpf -Ziegel.
do. Hanfschlauch
do. Harz. Kalkind.
do. R. I. Troitzsch
do. Mörtel-W.
do. Metallw. Hall.
do. Pinselfabrik
do. Smyrna-Tepp.
do. Stahl Zyp. V.
Victoria Fahrrad

do. Speicher
Vogel Tel. Draht
Vogtländ Masch.

do. V.-A.
Vogt 8 Wolf
Voigt 8 Winde
Vorw. Biel. Spinn.
Vorwohler Pr. C.
Warst. Pr. V. A.
Wasserwk. Gelsk.

Wegelin Hübner
Wenderoth A.-6.
l. Wessel Porz.
Westd. Jutesp.
Westeregel. Alk.

do. Priv.-A.
Westfalia Cem.
Westf. Drahtind.

do. Drahtwerke
do. Kupfer

do. Stahlw.
Westl. Bod.-A.-6.
Wicking. Cement
Wickrath. eder

De

2

W r

2

66,506
581,006
159,756

165,50b0

151,106
141,00b0

106,75b
116,75b60
126,756
263.906
182,10b6
116.,5066

79,00b0
83,5006

61,00b0
55,500

118,25b
144,506

99,00b0
157,0066
167,75660

339,400
132,500
300,50b0

59,80b0
116,50b
120,50b
147,75b
173,00b

147,506
72,756

122,006
113,75b

61 2 1: 38 60b6
188 60b6

33006
126 ,90b

288 00b
135,75b
1 46,2 5b0

183,25b6
100 00b
111506
I 37,25b6

70,756
182,00b6
107,50b6

117,000

98,00b6
138,00b6
176,00b
174.00b
334.00b6
118,50b
155,00b6

223,00
281,50b6
221,00b6

132,756
131,100
270.006
178,0066
166.,00b6

22 236.,000
114,106
183,25b0

129,30b
109,50b6

182,000
154,506
154,50b
207,756
99,800
68,250

175,000
118.660b6
263.,00b6

139,75b6

101,006
1 27,60 b
119.,2566

269,40b
108,100

210.00b6

195,506
184.,00b

32 120,806
2120,145.75b

131.,00b
142.,00b6
184.,75bB

Wiede Msch. l. A. 98,2
Wieler Harädtm. 1291
Wiesloch. Tonw. 179
Wilhelmshütte 92.906Wilhelm V. b. V.-1, r. 5.00m
Wilke Dmfpk. alte 75,256
Wittener Glas 130,bop

do. bußst. 218.30d6
Wrede Mälzerei 3.
Wurmrevier 157.25b6
Zechau-Kriebitt 148,50h
Zeitzer Nasch. 220.00
Tellstoft- Verein 101,250

do. Waldhof 318,00d6Tuckerf. nahe 287.50b6

Wechsel-Kurse.
Imsferd.-R. l 34

do.
Brüss. u. Ant. 8 3
Skandin. Pl. 10
Kopenhag. 81I.
London 8 J.
do. 3 MNMad. u. Bar. 147

NMew-Vork vista

Paris 8 J.
do. 2 N.Wien 8 J.
do 2 M.Schweiz Pl. 8 I.

Ital. Plätre 10 J.
Petersog. 87.
Warschau 8 T.

e

r

n 169, 10b

81., '20b
112, 245B

472 112 50b
20 t ösb

26, 346

61,7 706
4202b

81,3566

85,15h

81206
81.30B

7Gold Silb. Banner

Sovereigns pro St.
20-francs-Stücke
Imperials neue p. St-
Amerikanische Noten

kleine
do. Coup. N. V.do. do.

Belgische Noten
kuglische bankn. 1 l.
franz Bankn. 100 fr.
Holländ. Banknoten
ltalienische Noten
Nordische Noten
Oesterr. Noten 100 Kr.
Russ. Noten 100 R.

25b0! Russ. oſi-Coupons, kleine 32, ob

852 256

20,43b

16,28b6
16,17b6
4, 305h

4 205b
4, i978b
81, 150

20,46,b

81,30b
W 30b

81,30b

216. 00b

r

0 O 0 0 508 0

W

2 5 u

a v

ch

e

7„—v— T

9



S Friedrich Schiller.
Ein Gedenkblatt an die hundertſte Wiederkehr ſeines Todestages

9. Mai 1905.
ErtraHeilage der Halleſchen Zeitung
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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Zum Schillertage.

Wer Schillers je vergäße,
Kein Deutſcher wär's fürwahr,
Da er ein Herz beſäße,
Das der Begeiſt'rung bar

Kein Herz, aus dem die Lohe
Der Freiheitsliebe ſchlägt,
Und das noch an das Hohe
Den Glauben in ſich trägt.

München. Martin Greif.

Schiller als Nationalclichter.
Von Wilhelm Rullmann (Graz).

(Nachdruck verboten.

Als Schiller am 9. Mai 1805 ſeiner Nation
entriſſen wurde, beklagten die Deutſchen jener Zeit
den Verluſt ihres größten Dichters. An der Schwelle
des vorigen Jahrhunderts war alljährlich eines

ſeiner dramatiſchen Meiſterwerke erſchienen, und im
Jahre 1802, drei Jahre vor dem Tode des Dichters,
hatte der kunſtſinnige Coadjutor Dalberg an den
Verfaſſer des „Wallenſtein“ und der „Maria
Stuart“ geſchrieben, er ſchätze ſich glücklich, ſich dem
erſten Dichter der Nation bald wieder nützlich er-
weiſen zu können. Aber vier Jahre nach Schillers
Tode erſchien der „Fauſt“, und damit hatte ſich
Goethe die führende Stellung wieder erobert, die
man ihm ſchon nach „Götz“ und „Werther“ zu-
erkannt hatte. Für uns iſt die Frage, wer von den
Beiden der Größere ſei eine Frage, die früher
ſo oft den Gegenſtand einer erregten Diskuſſion oder
einer kritiſchen Abhandlung gebildet hat längſt ent-
ſchieden, und bei der Goethefeier des Jahres 1899
war es der anerkannte Herrſcher im Reiche deutſcher
Dichtung, dem man den Tribut der wärmſten Huldi-
gungen darbrachte.

Und doch fragt es ſich, weſſen Los im Nachruhm
auf das Lieblichere gefallen iſt, das des Großen oder
das desjenigen, den wir als den Größeren erkannt
haben. Schiller war und blieb der Lieblingsdichter
der Nation, und der Kultus, der ſeinem Andenken ge-
widmet wurde, erreichte ſeinen Höhepunkt, als man
im Jahre 1859 die Jahrhundertfeier ſeiner Geburt
beging. „Dieſes überwältigende Feſt, das aus dem
innerſten Gemütsbedürfnis einer ganzen Nation her-
vorbrach mit der elementaren Gewalt eines Natur-
ereigniſſes, galt nicht nur einem geliebten und ver-
götterten Dichter, einem neben anderen, es galt einem
Einzigen und Unvergeßlichen, es galt dem National-
ſänger im ausſchließlichen Sinne des Wortes, dem-
jenigen, der allen Jdealen, allen ſehnſüchtigen Hoff-
nungen und Träumen ſeines Volkes den allgemein
gültigen Ausdruck verliehen hatte und in dem ſich
daher dieſe Jdeale, Träume und Hoffnungen gleich-
ſam verkörperten.“ Wir haben hier einen Dichter
zitiert; auch der Hiſtoriker hebt den Zuſammenhang
zwiſchen der Schillerfeier und der Gründung des
deutſchen Nationalvereins im Jahre 1859 hervor, und
den 10. November jenes Jahres bezeichnet Schloſſer
als „einen ſonnenhellen Tag, wie er ſelten im Leben
des Einzelnen, ſeltener im Leben eines ganzen Volkes
vorkommt, den im großen und ganzen kein Mißklang
trübte, ein Tag, an dem mit guten und ſchlechten
Verſen und Reden, je nach Kräften, aber allgemein in
einem großartigen Zuſammenklang aller Stände und
aller Stämme mit tiefer und aufrichtiger Empfindung
das Andenken eines Dichters gefeiert wurde, der ſeiner
Nation das Beiſpiel eines heroiſchen Jdealismus ge-
geben hatte, ein Beiſpiel, das ihr niemals not-
wendiger war, als in dieſer an herben Enttäuſchungen
ungeduldigen Hoffens und Wünſchens ſo reichen Zeit.“

„uUnd dieſer Dichter, einer aus dem Volke, der ſich
im Kampf mit allen Nöten des Lebens emporgerungen
hatte und ſeinen Jdealen treu geblieben war, er

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

war ein Lehrer wie kein anderer für eine ſolche
ringende Zeit; tief und in allen Schichten der Nation
wurde dies gefühlt. Ein großer, leuchtender, unver-
geßlicher Tag: noch einmal reichte man ſich vor dem
Bilde eines großen Dichters die Hand, ehe man ſich
in deutſchen Landen zum Entſcheidungskampfe die
Lenden gürtete.“

Nur ein Jahrzehnt war ſeit jenem Schillerjahre
vergangen, als die Zeit kam, in der die Wünſche der
Nation in Erfüllung gingen, in der die Sehnſucht ge-
ſtillt wurde, die das Geiſtes- und Gemütsleben einer
ganzen Generation verzehrt hatte. Wer könnte
leugnen, daß von da an der Schiller-Kultus ſich in
abſteigender Linie bewegte? Es war, als ſei dieſer
ſchöne Enthuſiasmus nur eine Waffe geweſen im
Kampfe um das heilige Gut der nationalen Einheit;
fjetzt, da man dieſes Gut erkämpft hatte, konnte man

die Waffe zur Seite ſtellen. Und die Zeit ſollte
kommen, in der die Schiller-Begeiſterung „die Mode
von geſtern, der Geſchmack vom vorigen Jahre“ war.
Jn der Tat, was haben wir nicht alles erlebt in jenen
Tagen, in denen der Naturalismus ſich auf dem
literariſchen Markte breit machte und die Götterbilder
in dem Tempel unſerer nationalen Kunſt zu ſtürzen
ſuchte, um die Götzenbilder der „Moderne“ auf-
zurichten! Wurde doch in einem literariſchen Organe
des „grünen Deutſchland“ einmal die Frage auf-
geworfen, ob Schiller überhaupt ein Dichter ſeil Die
Herren wußten recht gut, warum ſie mit ihrem Haſſe
einen Dichter verfolgten, der ſchon vor einem Jahr-
hundert ſagte: „Das Wirkliche nachahmend hervor-
bringen heißt nicht die Natur darſtellen,“ der „von
dem gemeinen Begriff des Natürlichen“ ſprach,
„welcher alle Poeſie und Kunſt geradezu aufhebt und
vernichtet“ und der dem „Naturalismus in der Kunſt
offen und ehrlich den Krieg erklärte“. Man ſieht,
nicht einmal das Wort iſt neu, das in der literariſchen
und künſtleriſchen Bewegung der letzten beiden Jahr-
zehnte des vorigen Jahrhunderts eine ſo große Rolle
ſpielte; lange vor Zola hat Schiller es gebraucht.

Merkwürdig genug, daß wir gerade in jener Zeit,
in der die Schiller-Verehrung in Deutſchland ihren
Tiefſtand erreicht hatte, in einem anderen Lande das
entgegengeſetzte Schauſpiel erlebten: in der Schweiz
war der Dichter der Freiheit mehr und mehr der
Nationaldichter geworden; das dramatiſche Hohelied
der Freiheit, der „Tell“, war dort ganz in Fleiſch
und Blut eines freien Volkes übergegangen. Auf dem
Boden der drei Urkantone, die dem großen Sohne des
Schwabenlandes den Mythenſtein im Vierwaldſtätter-
See unweit der Rütli-Wieſe als Denkmal gewidmet

gewiß eines der ſchönſten Monumente, die je dem
Andenken an einen Herrſcher im Reiche des Geiſtes
errichtet wurden haben in den letzten zehn Jahren
zahlreiche „Spielgeſellſchaften“ den „Tell“ zur Auf
führung gebracht. Hier in Schauſpielhäuſern, dort
unter freiem Himmel gingen dieſe dramatiſchen Er-
innerungsbilder an die Zeit der Geburt der Schweizer
Freiheit in Szene; und in jedem Jahre erneuern ſich
dieſe Aufführungen, bei denen die herrliche Sprache
Schillers von den Lippen von Männern und Frauen

eines Volkes erklingt, das in dem Tell ſeinen
nationalen Helden und in dem Verherrlicher Tells
ſeinen nationalen Dichter erblickt. „Der prophetiſche
Dichter“ ſo war in dem Berichte eines Schweizer
Schriftſtellers über dieſe Tell-Spiele zu leſen „hat
unſerem Volke den Puls gefühlt und die letzte Ent-
ſcheidung: lieber den Tod als in der Knechtſchaft
leben! ihm aus der innerſten Seele hervorgeholt. Und
welches Volk liebte den nicht, der es ſo herrlich
idealiſierte? Wir lieben nicht nur unſer beſſeres
Selbſt in dem Charakter Tells, wir lieben auch ſeinen
Schöpfer.“

So ſchien es eine Zeit lang, als habe Deutſchland
ſeinen populärſten Dichter, den Dichter der Freiheit,
als Nationaldichter an die freie Schweiz abgegeben.
Aber es ſchien nur ſo. Der naturaliſtiſchen Bewegung
jener Zeit fehlte es nicht an einem vernünftigen Kern,
und dieſer vernünftige Kern, die Reaktion gegen das
unwahre und ſchönfärberiſche Pathos einer über-
wundenen Epoche, iſt der bleibende Gewinn jener Zeit.
Jm übrigen iſt der ganze Spuk raſch verflogen, und
je mehr ſich die Ausſchreitungen eines platten und
troſtlos nüchternen Realismus verloren, um ſo höher
hob ſich wieder die Rieſengeſtalt des Dichters des
Jdealismus empor. Unglaublich, wie raſch ſich dieſe
Wandlung vollzogen hat. Jn einem Vortrage:
„Schiller und die neue Generation“, der auch im Druck
erſchien, hat Ludwig Fulda darauf hingewieſen, daß
„gerade in jenen gebildeten bürgerlichen Kreiſen, die
vor vierzig Jahren die Kerntruppen ſeiner Verehrer
ausmachten, unverkennbar eine ſtarke Abkühlung Platz
gegriffen hat, die ſich teils in Gleichgültigkeit, teils
in hoffärtiger Ablehnung äußert.“ Und am Schluſſe
jenes Vortrages leſen wir: „Auch die Rückkehr der

Gebildeten kann nicht ausbleiben, und vielleicht ift es
ſchon der nächſten Generation vorbeſtimmt, ihn wieder
neu zu entdecken.“ Fragen wir, wann dieſer Vortrag
gehalten wurde, ſo lautet die Antwort: vor drei
Jahren. Und was erleben wir heute ſchon! Die Vor-
bereitungen, die überall, wo Deutſche wohnen, für die
Schillerfeier des 9. Mai getroffen werden, überragen
in ihrer Größe und Ausdehnung noch die Schillerfeier
von 1859! Es hat ſomit nicht einer neuen Generation
bedurft, um für Schiller die ſcheinbar verlorene
Stellung als Nationaldichter wieder zu gewinnen, die
Nation brauchte nur gleichſam ſich wieder auf ſich
ſelbſt zu beſinnen, um ſich auch mit größerer Wärme
als je zuvor ihres Lieblingsdichters zu erinnern.
Dabei wird die Schillerfeier dieſes Jahres einen
weſentlich anderen Charakter haben, als die Säkular-
feier der Geburt unſeres Dichters. Damals machte
ſich die vom nationalen Einheitsdrange getragene Be-
geiſterung in Reden und dichteriſchen Ergüſſen Luft,
in unſeren Tagen iſt man beſtrebt, durch Bühnen-
aufführungen und billigere Ausgaben der Werke des
Dichters ſeinen Geiſt noch tiefer in das Volk dringen
zu laſſen. Nach Millionen zählen die Volksausgaben
Schillerſcher Dichtungen oder populärer Biographien,
die zu billigem Preiſe oder gratis unter die Maſſen
gebracht werden. Dabei war die Schillerfeier von
1859 ein Feſt der Gebildeten der Nation; heute iſt
man beſtrebt, die Gedenkfeier möglichſt volksmäßig
zu geſtalten. Es wird auch diesmal nicht an feſtlichen
Veranſtaltungen fehlen, bei denen in Reden und
Verſen dem Andenken des Gefeierten gehuldigt wird,
und vor allen Dingen wird es kaum eine deutſche
Bühne geben, auf der nicht am Feſttage oder am Vor-
abend desſelben ein Werk unſeres größten Drama-
tikers in Szene gehen wird, aber auch hier wird man
Sorge dafür tragen, daß durch billige Eintrittspreiſe
oder durch ganz freien Eintritt die breiteren Volks-
maſſen herangezogen werden. Oeffentliche Umzüge
werden dem Bilde der Straßen ein feſtliches Gepräge
geben, und in manchen Gebirgsländern iſt eine Be-
leuchtung der Höhen geplant. Für Weſen und Eigen-
art der diesjährigen Feier iſt auch bezeichnend, daß
diesmal die Teilnahme der deutſchen Frauen weit
ſtärker hervortritt und daß ſich ſogar beſondere Ver-
einigungen und Ausſchüſſe unter den Frauen zu dem
Zwecke gebildet haben, dem Andenken des Lieblings-
dichters ihre Huldigung darzubringen. Vor allem
werden auch die Schulen von der Univerſität bis zur
Volksſchule hinab zu der Feier herangezogen werden,
damit auch dem heranwachſenden Geſchlechte in einem
der feſtlichen Gelegenheit angepaßten Akte deutlich zu
Gemüte geführt werde, was der Sänger des „Wallen-
ſtein“ und des „Tell“ ſeiner Nation ſchon geweſen iſt
und hoffentlich immer ſein wird: der Führer in das
Reich des Hohen und Jdealen, der Erzieher zum Guten
und Schönen.
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Zeit ſehnſüchtiger Hoffnungen begangen, die Feier
von 1905 fällt in eine Zeit, in der die heißen Wünſche
nach nationaler Einigung, die man damals hegte,
längſt erfüllt ſind. Aber noch immer ſind die Deutſchen
des neugegründeten Reiches gezwungen, das zu ver-
teidigen, was eine große Epoche ihnen als Vermächtnis
hinterlaſſen hat, es zu verteidigen gegen äußere und
innere Feinde. Denſelben Kampf der Verteidigung
vor dem Anſturm beutegieriger Gegner führen die
Deutſchen Oeſterreichs. Hier wie dort iſt Schiller für
die Deutſchen ein Führer in dieſem Kampfe der Ver-
teidigung. Aber ſein Name und die Verehrung, mit
der dieſer Name von allen genannt wird, iſt uns auch
Schutz und Schirm vor jener nationalen Einſeitigkeit,
in der gleichfalls eine Gefahr liegt. Der „univerſellſte
aller großen Dichter der Weltliteratur“, wie der
Ungar Doczi in der Vorrede zu ſeiner Ueberſetzung
der Gedichte Schillers ihn genannt hat, iſt auch da-
durch der Nationaldichter der Deutſchen geworden, daß
ſein Geiſt ſich über das Enge und Beſchränkte zu dem
Weiten, Erhabenen und Ewigen erhob und damit
einem ſtark ausgeprägten Zuge des germaniſchen
Geiſtes entſprach. Daß Schiller auch in dieſem Sinne
der nationale Dichter der Deutſchen bleiben möge, das
iſt der Wunſch, mit dem wir die Gedenkfeier des Tages
begehen, an dem das, was ſterblich an ihm war, von
einer Welt Abſchied nahm, in der ſein Geiſt ewig
lebendig bleiben wird.

Schillers Lebensſtatioven.
Von Rudolf Krauß (Stuttgart).

(Nachdruck verboten.

Das Leben vieler Menſchen gleicht einer Eiſen-
bahnfahrt, die den Paſſagier in jäher Haſt von Stadt
zu Stadt, von Gegend zu Gegend trägt; da und dort
werden Stationen mit längerem oder kürzerem Auf-
enthalt gemacht, aber nirgends iſt ein Bleiben, bis
endlich das erſehnte Ziel erreicht iſt für manchen
erſt das Grab. Ganz ſo ſchlimm iſt es Schiller
auf ſeiner Lebensreiſe nicht ergangen. Stürmiſche
Wanderjahre führten ihn in den ſicheren Hafen eines
friedlichen Aſyls. Der Sohn des Schwabenlandes hat
im thüringiſchen Jena und Weimar ſeine geiſtige
Heimat gefunden, dort zur Höhe des Daſeins empor-
ſteigend und allzufrüh ſeine Tage beſchließend.

Marbach.
Das freundliche Neckarſtädtchen, heute die Stätte

eines ſchwungvollen Schillerkults, hat die drei erſten
Kindheitsjahre des Dichters behütet. Auf ſeine geiſtige
Entwickelung konnte Marbach keinen Einfluß ge-
winnen. Bezeichnend aber iſt der ganze Charakter des
mehr einem großen Dorfe gleichenden Ortes ſowie des
ärmlichen Hauſes, der engen Stube, wo dieſer
Geiſtesheld das Licht der Welt erblickt hat. Beim
Anblick des geſamten Milieus drängen ſich uns ſo recht
die kleinbürgerlichen Verhältniſſe auf, aus denen er
hervorgegangen iſt und über die er ſich durch eigene
Kraft erheben mußte.

Lorch.
Zu Anfang des Jahres 1764 zog die Familie

Schiller (wo ſie das Jahr 1763 verbracht hat, weiß
man nicht genau) mit dem Familienoberhaupt nach
der Reichsſtadt Schwäbiſch-Gmünd, wohin Haupt-
mann Schiller als Werbeoffizier verſetzt worden war.
Bald ſiedelte ſie jedoch nach dem benachbarten
württembergiſchen Kloſterort Lorch über, in dem ſich
eine billigere Lebensführung ermöglichen ließ. Jrgend
welche Spuren, daß die düſter ſchöne Waldnatur der
dortigen Gegend ſeine Dichterphantaſie befruchtet
habe, laſſen ſich nicht nachweiſen; in Schiller pflegte
ja der unmittelbare Naturgenuß überhaupt nicht
lyriſche Stimmungen auszulöſen. Um ſo gewaltiger
ſprachen die vielerlei hiſtoriſchen Erinnerungen, die
ſich in Lorch zuſammendrängen, zu Fritzens jugend;
lichem Gemüt, am ſtärkſten die Stauferherrlichkeit,
deren Wiege er hier vor ſich ſah; nicht umſonſt iſt ihm
ſpäter der Gedanke, dem unglücklichen Königsſohne
Konradin eine Tragödie zu widmen, wieder und
wieder nahe getreten. Und in Lorch hat er zum erſten-
male in dem Paſtorsſohne Ferdinand Moſer und dem
nachmaligen Poeten Karl Philipp Conz ſich zwei
Jugendfreunde erworben.

Ludwigsburg.
Jm Dezember 1766 wurde Hauptmann Schiller

wieder nach Ludwigsburg verſetzt, und nach drei-
jährigem Aufenthalte verließ die Familie das ihr lieb
gewordene Lorch. Aus dem ſtill-friedſamen Tannen-
Schlupfwinkel in die glänzende Umgebung eines der
glänzendſten deutſchen Fürſtenhöfe! Die zweite
Reſidenz des Landes hatte Herzog Karl im bitteren
Groll auf ſeine Hauptſtadt Stuttgart damals zu
ſeinem ſtändigen Sitze erkoren, und ſo wimmelte Lud-
wigsburg von den bunten Geſtalten eines farben-
prächtigen Militär- und Zivilhofſtaates, war der
Schauplatz täglich wechſelnder, mit der erfindungs-
reichſten Ueppigkeit und der ſorgloſeſten Ver-
ſchwendung ausgedachter und ausgeführter Prunk-
feſte. Und der junge Fritz, der mit hellen Augen in
die Welt ſah, erhaſchte genug von dem Glanze, um
bleibende Eindrücke zu empfangen. Manchmal nahm
ihn der Vater, der als Offizier mit den Seinen freien
Eintritt hatte, mit in das rieſige Opernhaus, wo
italieniſche Opern und franzöſiſche Ballette mit un-
erhörter Ausſtattungspracht in Szene gingen, und im
Puppentheaterſpiel ſuchte dann der Knabe zu Hauſe
den Feenzauber nachzuahmen und feſtzuhalten. Kein
Zweifel, daß damals ſeinem Sinn für Maſſen-
entfaltung auf der Bühne die erſte kräftige Nahrung
zugeführt worden iſt.

Die Schillerfeier des Jahres 1859 wurde in einer Für die etwaigen Gefahren vorzeitigen Lebens-
genuſſes ſchuf die Strenge der Ludwigsburger Latein-
ſchule einen Ausgleich. Hier legte der junge Schiller
den Grund zu einer gediegenen humaniſtiſchen
Bildung, lernte zugleich aber auch alle Schrecken
der altwürttembergiſchen Prügelpädagogik kennen.
Als ſich der Unerfahrene ſelbſt in die Ketten der
dumpfen Kloſtererziehung ſchlagen wollte, bewahrte
ihn vor dieſem Schickſal der Machtſpruch Herzog Karls,
der ihn in die neu gegründete Militär- Akademie auf
der Solitüde einberief.

Solitüde und Stuttgart.
Am 16. Januar 1773 brachte Hauptmann Schiller

ſeinen Sohn nach der Solitüde, jenem zwei Weg-
ſtunden von Stuttgart entfernt gelegenen Luſtſchloß,
das Herzog Karl einſt aus einer Waldwildnis hervor-
gezauhert hatte. Jetzt hatte es der älter und ernſter
gewördene Fürſt zu einer militäriſchen Erziehungs-
anſtalt umgewandelt. Der ſcheue, kränkelnde Knabe
brauchte geraume Zeit, um ſich in die neuen Verhält-
niſſe einzuleben, und darum war ihm zunächſt die Ein-
ſamkeit der im ſtillen Waldrevier gelegenen Solitüde
zur inneren Sammlung erwünſcht. Als am
18. November 1775 die Militär- Akademie nach Stutt-
gart verlegt wurde, da war Schiller an Körper und
Gemüt genug erſtarkt, um der geiſtigen Vorteile, die
der Aufenthalt in der Hauptſtadt mit ſich brachte,
ohne anderweitige Nachteile froh werden zu können.
Für einen Sohn aus unbemitteltem Hauſe, der nicht
auf eigene Koſten ſtudieren konnte, gab es damals in
Württemberg nur zwiſchen theologiſcher Kloſter- und
militäriſcher Fürſtenſchule die Wahl. Ohne Frage
war Schiller in der letzteren weit eher an ſeinem
richtigen Platze. Wenn er auch die Unfreiheit der hier
waltenden Erziehungsgrundſätze, die auf ſoldatiſchen
Drill aufgebaut, auf leeren Schein berechnet waren,

ganzen Reichtum ſeiner ſittlichen Kraft zuſammen-
faſſen, um den auf ihn einſtürmenden Unbilden ſtand-
zuhalten. Die Hoffnung auf die Gunſt des Mann-
heimer Theaterintendanten erwies ſich als trügeriſch;
in der Hauptſtadt der Pfalz war ſeines Bleibens nicht,
und nach einem Abſtecher nach Frankfurt a. M. quar-
tierte er ſich im Viehhof zu Oggersheim als „Doktor
Schmidt“ zu ernſter Arbeit ein. Zwei neue Trauer-
ſpiele, Fiesko und Kabale und Liebe, harrten gleich-
zeitig der Vollendung. Jm weltentrückten fränkiſchen
Dorfe Bauerbach bei Meiningen, deſſen Herrenhaus
ihm ſeine mütterliche Freundin Henriette von Wol-
zogen als Aſyl zur Verfügung ſtellte, gab „Doktor
Ritter“ ſich mit friſchem Eifer ſeinen literariſchen Ent
würfen hin. Die zeitweiſe Anweſenheit der Guts-
herrin mit ihrem anmutigen Töchterlein, der ſechzehn-
jährigen Lotte von Wolzogen, brachte angenehme Zer-
ſtreuung, und der leicht entzündbare Poet richtete ſeine
verlangenden Blicke auf das holde Kind. Die Unſicher-
heit ſeiner äußeren Lage verbot jedoch dieſe Verbin-
dung wie die mit der Mannheimer Buchhändlerstochter
Margarete Schwan.

Mannheim.
Jm Auguſt 1783 kehrte Schiller nach Mannheim

zurück, und am 1. September trat er ſein Amt als
Theaterdichter an. Zwar kann er ſich in dieſer heiklen
Stellung nur ein Jahr lang behaupten, zumal da ihn
eine hartnäckige Seuche hindert, ſeine volle Kraft zu
gunſten des Jnſtituts einzuſetzen. Aber die Erſtauf-
führungen von Fiesko und Kabale und Liebe, die
ehrenvolle Aufnahme in die kurpfälziſche Deutſche Ge
ſellſchaft heben ſeinen Mut. Er hofft ſich als freier
Literat in der Pfalz zu halten und begründet die
Rheiniſche Thalia. Der Charakter eines Weimari-
ſchen Rats, ihm von Herzog Karl Auguſt verliehen,
dem er in Darmſtadt Ende 1784 den erſten Akt ſeines

im Entſtehen begriffenen Don Karlos
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vorleſen darf, mehrt ſein Anſehen vor der
Welt und knüpft für ihn ausſichtsreiche
Zukunftsbeziehungen. Die vertraute
Freundſchaft mit Frau Charlotte von
Kalb kommt ſeiner geſellſchaftlichen Er-
ziehung zu gute, die ſchon durch den Ver-
kehr mit den Wolzogenſchen Damen ge
fördert worden iſt. So wirken vielerlei
Momente zuſammen, die Mannheimer

zu machen, trotz dem unerfreulichen Aus-
gang, den ſie nahm. Je mehr er in und
mit der großen Welt lebte, deſto leichter
wurde er zu Ausgaben veranlaßt, die
ſeine ſchmalen Einkünfte überſtiegen.
Unheimlich wuchſen ſeine alten Schulden.
Aus unleidlich gewordenen Zuſtänden
rettete er ſich ſchließlich in die Arme ſeiner
neu gewonnenen ſächſiſchen Freunde.

Leipzig und Dresden.
Chriſtian Gottfried Körner und Lud-

wig Ferdinand Huber mit ihren Bräuten,
den Schweſten Minna und Dora Stock,
hatten in ſinnigen Gaben dem be-
wunderten Dichter ihre Verehrung aus-
gedrückt. Am 17. April 1785 traf er in
Leipzig ein, wo er zunächſt Huber und die
beiden Mädchen kennen lernte. Zu An-
fang Mai zog er in das ländliche Gohlis
hinaus. Der tiefe Eindruck, den Körner
bei den erſten Begegnungen auf ihn ge-
macht hatte, bewog ihn, dem Jungver-
mählten im September nach Dresden zu
folgen. Faſt zwei Jahre brachte er als
Gaſt des Freundes hin, meiſt in deſſen
Loſchwitzer Weinberghäuschen wohnend.
Jn geordneten bürgerlichen Verhältniſſen,
als Glied einer liebenswürdigen Familie,
fühlte er Friſche Luſt und Kraft zu

ſchmerzlich empfand, ſo genoß er dafür vielſeitigen,
gediegenen Unterricht von jugendfriſchen, ihm teil
weiſe perſönlich nahetretenden Lehrern, erfuhr das
Glück der Freundſchaft mit gleichgeſinnten Naturen,
empfing geiſtige Anregungen der verſchiedenſten Art.
Herzog Karls Militär-Akademie, zumal ſeitdem ſie
dem Stuttgarter Hofhalt angegliedert war, gab dem
Jüngling die beſte Gelegenheit, ſich zum politiſch-
hiſtoriſchen Schauſpieldichter auszubilden.

Das hauptſtädtiſche Leben lernte Schiller freilich
erſt recht kennen, ſeitdem er, am 15. Dezember 1780
aus der Schule entlaſſen, ſich als Regimentsmedikus
perſönlicher Bewegungsfreiheit erfreute. Lange genug
ſtrenger Zucht unterworfen, holte er jetzt in kraft-
genialiſchem Treiben das Verſäumte nach. Er wurde
mit den Stuttgarter Kneipen und Weinen vertraut
und pflog zum erſten Male Umgang mit fremden
Frauen. Er ließ die Räuber in die Welt gehen, er
trat als Lyriker auf, er ſpielte den Journaliſten. Sein
Erſtlingsdrama machte ihn zum berühmten Manne.
Es koſtete ihm aber auch Vaterland und Familie. Auch
diesmal wurde das ſcheinbare Unglück für ihn zum
Segen. Es war gut, daß ihn der Konflikt mit ſeinem
fürſtlichen Erzieher nötigte, ſich gewaltſam von ſeiner
ſchwäbiſchen Heimat loszureißen, deren Verhältniſſe
unter allen Umſtänden zu eng und kleinlich waren, um
ſeinem Feuergeiſte Genüge zu tun. Er mußte in die
größere Welt hinaus, um der Welt das werden zu
können, was er ihr vermöge ſeiner natürlichen An
lagen ſchuldete.

Rheinpfalz und Franken.
Am 22. September 1782 entwich der Dichter in

nächtlicher Flucht aus Stuttgart. Harter Kampf mit
des Lebens Not erwartete ihn, und er mußte den

leben mächtig in ſich emporſchwellen. Er

ſang begeiſterungstrunken den unſterblichen Hymnus
„An die Freude“. Er bewältigte ſein Don Karlos-
Drama, er begann für die Thalia ſeinen einzigen
Roman, den Geiſterſeher. Und dann vertiefte er ſich
zum Ausbau ſeiner Geiſtesentwickelung in ernſthafte
philoſophiſche und hiſtoriſche Studien. Der Freund-
ſchaft mit dem reiferen Körner verdankte er es, daß
er ſich aus Sturm und Drang zur Klärung durch-
kämpfte. Jn Dresden fing der geniale Dichter ſich
zum wahrhaft großen Manne umzuwandeln an.

Weimar, Rudolſtadt, Volkſtädt.
Und die Zeit war gekommen, da Schiller den

Wanderſtab weiterſetzte, um ſein Recht von der Welt
zu forden. Der Weimarer Muſenhof ſollte ihm ſeinen
literariſchen Adelsbrief beſtätigen. Am Abend des
21. Juli 1787 hielt er Einfahrt in die berühmte
thüringiſche Reſidenz und verhältnismäßig raſch
glückte es ihm, dort feſten Fuß zu faſſen. Goethe
freilich weilte ferne, und als er heimkehrte, währte
es lange genug, bis ſich die beiden großen Geiſter
verſtehen lernten. Dahin und dorthin wurden Aus-
flüge unternommen, bald nach Jena, bald nach
Meiningen und Bauerbach. Jn Rudolſtadt ſchloß er
nähere Bekanntſchaft mit den Schweſtern Lengefeld,
und 1788 weilte er mehrere Monate als Sommergaſt
m dem eine halbe Stunde von jenem Städtchen ent
fernten Dorfe Volkſtädt. Sonnentage des reinſten
Glückes, der wachſenden Liebe! Bald war er ſich klar,
daß er in Charlotte von Lengefeld das Weſen ge-
funden habe, das zur Ergänzung ſeines eigenen be-
ſtimmt ſei.

Jena.
Die Geſchichte des Abfalles der Niederlande trug

Schiller den Lehrſtuhl für Geſchichte an der Univerſität
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Jena ein. Am 11. Mai 1789 ſiedelte er dorthin über.
Er hatte nun die äußere Lebensſtellung, die ihn be
rechtigte, um die Hand der Geliebten zu werben. Am
22. Februar 1790 fand in der Dorfkirche zu Wenigen-
jena die Trauung ganz in der Stille ſtatt. Auf ein
kurzes Glücksjahr folgte ſchwere Sorge und Not für
das junge Paar. Unter der Laſt der Berufs
verpflichtungen und literariſchen Arbeiten (darunter
die Geſchichte des dreißigjährigen Krieges) brach ſein
Körper zuſammen. Zu Anfang 1791 warf ihn ein
heftiges Bruſtleiden darnieder, das im Laufe der
Jahre das Mark ſeines Lebens aufzehrte. Er mußte
fortan darauf verzichten, die akademiſche Jugend zu

durchaus nicht befreunden konnte. Deshalb war ſein
Trachten nach der Ueberſiedelung namentlich darauf
gerichtet, ein eigenes Anweſen zu beſitzen. Da wollte
der Zufall, daß ein in Weimar wohnender Engländer
die Stadt verließ und Schiller ſein Haus zum Kauf
anbot. Da Schiller die Kaufſumme nicht beſaß, holte
er ſich Rat bei Goethe, der Schillers Verleger, Göſchen
in Leipzig, veranlaßte, das Honorar für eine Neu-
auflage des „Dreißigjährigen Krieges“ vorzuſchießen.
Durch Goethes Vermittelung erhielt Schiller ferner
ein Darlehen von 2000 Talern von dem Pächter
Weidner in Oberroßla und den Kaufreſt ſchoß Char-
lotte, Schillers Mutter, zu. Des Dichters neuer Beſitz,

luden, ſich „Wallenſteins Lager“ anzuſehen, das die
Offiziere ihm zu Ehren aufführen wollten. Schiller
folgte der Einladung und ſchrieb danach ſeinem ver
trauten Freunde Körner in Dresden, daß ihm die
Aufführung großen Spaß gemacht habe; weniger
gefiel ihm das ſich der Vorſtellung anſchließende Ge
lage, wobei etwa ein halbhundert Offiziere um ihn
herum ſaßen, ſangen, qualmten und ihm unaufhörlich
zutranken war ihm doch nur „täglich ein Schlückchen
Malaga als Arznei“ geſtattet.

Auch wenn Goethe nicht in Weimar weilte er
war ja ſo oft weimarmüde luſtwandelte Schiller
in „Goethes Gedicht“, wie Wieland den Park nannte,

der mit ſeinen Rokokohäuschenlehren. Jn dieſen kritiſchen Tagen
durfte er aber erfahren, was er den
Deutſchen ringsum bedeutete. Bei-
ſtand kam von allen Seiten, zumal
von ſeinen däniſchen Verehrern.
Er ſah ſich in die Lage verſetzt,
ganz ſeiner Geſunoheit, ſeiner Be
queznlichkeit, ſeinen Neigungen
leben zu können.

Beſuch in Schwaben.
Da und dorthin reiſte er, Er-

holung ſuchend; vor allem aber zog
es ihn nach ſeiner ſchwäbiſchen Hei-
mat. Vom Auguſt 1793 bis Mai
1794 weilte er hier, zuerſt in der S
Reichsſtadt Heilbronn, dann auf W
württembergiſchem Gebiete: in See
Ludwigsburg und Stuttgart. Elf
Jahre waren ſeit ſeiner Flucht ver-
ſtrichen, und was hatte dieſe Zeit
aus ihm gemacht! Unabweisbar
drängte es ſich ſeinen Landsleuten
auf, daß er in der Fremde ein

Schillerhaus in Weimar.
und Mooshütten, ſeinen lauſchigen
Plätzchen und Amoretten in der
Zeit der Brauſejahre unter
Goethes Leitung entſtand. Da
ſchritt der Herr Hofrat, wie die
Parkwärter den Dichter nannten,
ſo oft, angetan mit braunem
Rock aus holländiſchem Tuch,
Mancheſter-Kniehoſen, wollenen
Strümpfen, unlackierten Schuhen,
ungepudertem und etwas wirrem
Haar, auf das ein breitkrempiger
Hut bis tief ins Geſicht gedrückt
war, ein baumwollenes, blau und
weißgewürfeltes Taſchentuch in der
Linken, ein Buch und die Tabakfs-
doſe in der Rechten, einen ſtillen,
tiefbeſchatteten Weg entlang. Jhm
zur Seite zog ſich mit Hecken-
pflanzen dicht überwuchertes Ge-
ſtein hin, linker Hand plätſcherte
und murmelte, bald verdeckt von
Brombeergeſtrüpp und Efeuwirr-

Anderer, Größerer geworden ſei.
Und er konnte ſich, wie ſehr ihn die Treue und An-
hänglichkeit der Jugendfreunde rührte, umgekehrt nicht
verhehlen, daß ſie in der geiſtigen Entwickelung zu-
rückgeblieben, ein wenig verſauert ſeien. Der Zufall
ließ ihn Zeuge großer Ereigniſſe in Württemberg
werden, die ihm die Vergangenheit zum lebhafteſten
Bewußtſein zurückbrachte: Herzog Karl ſtarb, die
Karlsſchule ward aufgehoben. Und im engeren Kreiſe
ſeines Familienlebens machte damals die Ankunft
ſeines Erſtgeborenen Epoche. Als beſonders wert-
vollen Gewinn nahm er die feſte Geſchäftsverbindung
mit dem Verleger Cotta aus Schwaben nach
Thüringen heim.

Jena und Weimar.
Noch elf Jahre auf des Lebens Mittagshöhe

waren dem Dichter vergönnt. Keine Stürme

ein hellgelbes Häuschen mit grünen Fenſterläden, lag
außerhalb der Stadtmauer an der Eſplanade, ſtand
im Schatten alter Bäume und hatte hinter dem Hofe
ein Gärtchen. So fand der Dichter hier alles wieder,
was er verlaſſen hatte: Luft, Sonne, Vogelſang.

Jn einer nur mittelgroßen und einfach genug
ausgeſtatteten Stube dieſes einfachen Häuschens
machte der Dichter die Nacht zum Tage. Von hier aus
gingen ſeine unſterblichen Gedanken in die Welt. Hier
ſah er in ſeiner karg bemeſſenen Erholungszeit ſeine
Freunde und ab und zu auch einmal einen illuſtren
Gaſt, ſo den König Guſtav IV. von Schweden, der ihm
einen Brillantring überreichte. Von „dem erſten
Vogel dieſer Art, der ihm ins Haus geflogen kam“,
ſchrieb Schiller an ſeinen Schwager Wilhelm v. Wol-
zogen in Petersburg u. a. folgendes: „Wir Poeten

ſchleuderten mehr ſein in den Hafen ge-
rettetes Schifflein hin und her. Die ein-
zige einſchneidende Aenderung in ſeiner
äußeren Exiſtenz war die bleibende Ver-
legung ſeines Wohnſitzes von Jena nach
Weimar am 3. Dezember 1799. Elf
Jahre der ſegensreichſten Wirkſamkeit,
die ihn für ewige Zeiten zu einem der
Lieblinge des deutſchen Volkes gemacht
hat! Jm Feuer der Wiſſenſchaft gehärtet
und vertieft, kehrte er zu ſeinem wahren
Berufe, der Poeſie, zurück. Schlag um
Schlag entſprangen in dieſer Zeit
ſeinem Haupte jene Wunderdramen vom
„Wallenſtein“ bis zum „Wilhelm Tell“,
durch die er ſich zum unentthronbaren Be
herricher der deutſchen Schaubühne
emporſchwang. Wuchtige Balladen und
gedankenſchwere Gedichte umſpielten den
Triumphwagen des Dramatikers. Volk
und Fürſten wetteiferten, ihn zu ehren,
und der Kaiſer reihte ihn dem deutſchen
Erbadel ein. Er gehörte fortan, nicht
bloß geiſtig, zu den Großen Weimars.
Zuletzt im eigenen, wenn auch be-
ſcheidenen, ſo doch behaglichen Hauſe
führte das Marbacher Bürgerskind bei
freilich nicht allzu geſicherten Glücks-
gütern das Leben eines Weltmannes.
Der Bund mit Goethe, die Liebe ſeiner
Lotte, die Freude an der heranwachſen-
den Kinderſchar galten ihm indeſſen
mehr als ſolche Aeußerlichkeiten. Alles
in allem, er hatte ſich mit ſtarkem Arm
ein Erdenglück geſchmiedet, das be-
neidenswert geweſen wäre, wenn er es
nicht mit körperlichem Siechtum und
einem frühen Tode hätte bezahlen
müſſen. Am 9. Mai 1805 hatte die
Menſchheit einen ihrer ſchwerſten Ver-
luſte zu beklagen. Weimar, Schillers
letzte Lebensſtation, empfing auch die
Hut ſeiner irdiſchen Ueberreſte, und nach
der dortigen Fürſtengruft ſind in dieſen Gedenktagen
die Blicke von Millionen gerichtet. Nicht ohne Wehmut
und mit dem überwiegenden Gefühl ſtolzer Freude.
„Denn er war unſer!“ Und iſt es geblieben, als ein
Ueberwinder des Todes, als ein Sieger im Kampfe
um den Preis der Unſterblichkeit.
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Schillers Lieblingsplätzchen
in Cleimar.

Um Goethe und dem Theater nahe zu ſein, ſiedelte
Schiller Ende April 1802 nach Weimar über. Jn-
deſſen gefiel ihm der Domizilwechſel anfangs nicht
ſonderlich, da er ſich mit der neuen Mjetswohnung
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Fürſtengruft in Weimar.

ſind ſelten ſo glücklich, daß die Könige uns leſen und
noch ſeltener geſchieht es, daß ſich ihre Diamanten zu
uns verirren. Unſer Reich iſt nicht von dieſer Welt.“
Da kam auch, mit einem grünen Zweige ſpielend, um
ihre ſchöne Hand zu zeigen, Frau v. Stasl. Trotz
ſeines ſchlechten Franzöſiſch und des über die berühmte
franzöſiſche Schriftſtellerin gefällten Urteils „das
einzig Läſtige iſt die ganz ungewöhnliche Fertigkeit
ihrer Zunge; man muß ſich ganz in ein Gehörorgan
verwandeln um ihr folgen zu können“ war Schiller
fein genug, ihr in Weimar als Cicerone zu dienen,
während Goethe ſich ihr fortwährend zu entziehen ver-
ſtand. Sonderbare Gäſte Schillers waren auch drei
alte Majorge, Abgeſandte des Offizierkorps des be-
nachbarten Erfurt, die ihn nach der Garniſon ein-

nis, bald wie ein ſilbernes Band
glitzernd, die Jlm. Zwei Baumrieſen wölbten ihre
Krone am Ende des ſchmalen Weges, der von hier ab
breiter wird und zu Goethes Gartenhauſe führt, von
dem er einſt ſelbſt ſang:

„Uebermutig ſieht's nicht aus,
Hohes Dach und niedres Haus:
Allen, die daſelbſt verkehrt,
Ward ein froher Mut beſchert.
Schlanker Bäume grüner Flor
Selbſtgepflanzter, wuchs empor.
Geiſtig ging zugleich alldort,
Schaffen, Hegen, Wachſen fort.“

Hier war Schillers Lieblingsplätzchen. Von hier
aus ſchweifte der Blick über blumenreiche Wieſen bis
zur lieblichen Jſlm und bis zum Goethehäuschen, wo
er mit dem Freunde ſo oft disputiert und kritiſiert.
Auf den Boden niedergeſetzt, mit dem Rücken gegen
einen der Baumrieſen gelehnt, hat der Dichter hier
manch Stündlein geraſtet. Einſtmals pflegte er hier
auch der Ruhe; es war an einem Regentage und der
Boden war feucht. Zwei Parkwärter gingen in der
Nähe vorüber, ſahen den Herrn Hofrat in tiefes
Sinnen verſunken, wagten aber nicht, ihn zu ſtören
und ſchlichen leiſe von dannen, kopfſchüttelnd, denn ſie
wußten, daß er „krank in der Bruſt war“. Aber in
ihnen reifte ein Plan. Bis zur Mitternachtſtunde
ſchafften ſie. Knüppelholz und Latten, Säge, Hammer
und Nägel wurden herbeigeholt und eine Bank ge-
zimmert, eine Naturbank, die in der Frühe des
nächſten Tages an dem ſtärkſten der Baumrieſen auf-
geſtellt und mit Wieſen- und Waldblumen geſchmückt
wurde. Das Plätzchen vor der Bank aber wurde mit
weißem Sande beſtreut. Als der Dichter ſeinen Lieb-
lingsplatz aufſuchte, ſtand er vor der Schillerbank,
in der Nähe derſelben aber die beiden Zimmermeiſſter.
Jn wohlgeſetzter Rede gedachte der eine dem Herrn
Hofrat das Geſchenk zu übermitteln er gedachte
die Verwirrung verſagte es; der Beſchenkte wollte
danken die Worte fehlten ihm; ein Schleier legte
ſich vor ſeine Augen Freudentränen er wollte
den Braven die Hand reichen ſie hatten ſich heimlich
entfernt. Zum erſten Male ließ ſich Schiller auf ſeiner
Bank nieder, in dieſem Augenblicke der Glücklichſte
unter der Sonne, deren Strahlen ſich anſchickten, das
dichte Laubdach zu durchdringen.

Leider war es dem kranken Manne nicht ver-
gönnt, ſein nunmehr etwas bequemer eingerichtetes
Lieblingsplätzchen noch recht oft zu beſuchen. Jn
Goethes Begleitung geſchah das noch einmal an einem
herrlichen Spätherbſttage. Der Winter kam und ihm
folgte der Frühling. Wohl hatten die beiden Ver-
ehrer des Dichters die Bank von neuem hergerichtet,

doch er kam nicht mehr. Zwar fühlte er ſich ſo
„ſonderbar wohl, leicht und frei“, ſo daß er noch dem
Hofe und dem Theater einen Beſuch machen konnte
und am nächſten Tage auf „ſeiner Bank“ ein Stünd-
chen zu ruhen gedachte zehn Tage ſpäter war der
einfache und doch ſo anmutige Ruheplatz mit einem
Flor umſchlungen

Schillers letzte Stunden.
Nach der Schilderung eines Augenzeugen.

Von Jugend auf hatte Schiller einen organiſch
ſchwächlichen Körper. Er war lang von Statur, bleich,
und ſeine Haare fielen faſt ins Rötliche. Kränklich-
keit, Ueberſpannung, Schwärmerei und vorzeitiger
Lebensgenuß waren auf ſeinem Geſicht ausgedrückt.

Schon viele Jahre vor ſeinem Tode klagte Schiller
über ein Bruſtübel, das allmählich ſeinen körper-
lichen Zuſtand untergrub und endlich die Urſache
ſeines Todes wurde. Die Quelle dieſes Uebels lag
in der beſonderen Lebensweiſe, die der große Dichter
angenommen hatte. Um nämlich ungeſtörter ſtudieren
zu können, verkehrte er die Ordnung der Natur,



g widmete den größten Teil des Tages geſelligem Um-
gange oder dem Naturgenuſſe und ſetzte ſich mit An

bruch der Nacht an ſeinen Schreibtiſch Wenn man
gegen Abend zu ihm kam, ſo konnte man wohl an
ſeinem Frühſtück teilnehmen. Zur Nachtzeit, wo aller
Lärm des Lebens verhallt iſt, alles Getöſe ſchweigt,
die Außenwelt nicht mehr die Aufmerkſamkeit zer-
ſtreut und man in ungeteilter Kraft in ſich ſelbſt
wirken kann, ſprach ſein Genius vernehmlicher und
klarer in ihm. Um ſich munter zu erhalten, pflegte

er eine Portion ſtarken Kaffee oder Weinſchokolade,
j öfter aber eine Flaſche Rheinwein oder Champagner
J neben ſich ſtehen zu haben. Die Nachbarn hörten ihn

J oft in der Stille der Nacht feierlich deklamieren, und
wer ihn dann belauſchen konnte, der ſah ihn feurig
und glühend bald in der Stube auf und ab gehen
und deklamieren, bald ſich wieder in den Seſſel werfen

und ſchreiben. Jm Winter fand man ihn bis früh
um A Uhr, auch wohl um 5 Uhr an ſeinem Schreibtiſch,
im Sommer bis gegen 3 Uhr. Dann ging er zu
Bette und ſtand ſehr ſelten vor 9 oder 10 Uhr wieder

J auf.
Jm Sommer des Jahres 1804 reiſte Schiller nach

Berlin, um die Aufführung ſeines „Wilhelm Tell“ zu
leiten, kam aber kränklich nach Weimar zurück. Jn-

deſſen erholte er ſich wieder und ſetzte ſelbſt unter den
ſchmerzhafteſten Krämpfen ſeine literariſchen Arbeiten
fort bis in den Mai des folgenden Jahres. Jndem
er jetzt öfter darüber klagte, daß es in dieſem Jahre
doch gar nicht Sommer werden wolle, bekam er plötz
lich ein heftiges Seitenſtechen, verbunden mit bös-
artigem Fieber, und fing bald an zu phantaſieren.
Alle Bemühungen der geſchickteſten Aerzte, ein ſo
koſtbares Leben, woran die Welt noch ſo große An
ſprüche machte, zu verlängern, waren vergeblich. Die
Natur forderte ihre Rechte und Schiller endete am
9. Mai 1805 ſein großes Leben in einem Alter von

45 Jahren. J„Kurz vor ſeiner letzten Krankheit lag Schiller
an einer Verſtopfung danieder, die acht Tage anhielt,“
ſo berichtete der Augenzeuge, ein Hausfreund des
Dichters, in einem Briefe, den Samuel Bauer in
ſeinen Denkwürdigkeiten veröffentlichte. „Jch bin
nicht von ſeiner Seite gewichen und habe auch vier
Nächte bei ihm gewacht. Er war ſchon damals ſehr
krank und erſchöpft von Faſten und Schmerzen, aber
demungeachtet, wie männlich ertrug er es! Wie heiter
und fröhlich ſogar war er beim geringſten Anlaſſe!
Als er einmal aufſtand, um im Zimmer auf und ab
zu gehen, griff ich ihm unter den Arm. Da ſah er
mich traurig an: „Bin ich denn wirklich ſo matt?“
fragte er. Jch ſagte ihm, ich ſtütze ihn nicht ſowohl
deshalb, weil er nicht gehen könne, ſondern nur, um
es ihm zu erleichtern. Als wir einige Male auf und
ab gegangen waren, ſtellte er ſich vor den Tiſch, putzte
das Licht und rief nun fröhlich aus: „Nein, ich bin

nicht matt; ich habe das Licht mit ſteifem Arm putzen
können!“ Um zwölf Uhr nachts ward er aber ſehr
unruhig und ſagte zu ſeiner Gattin, die gewöhnlich bis
zu dieſer Stunde blieb, ſie möchte nun hinunter und
zu Bette gehen. Sie packte alſo ihre Strickſachen
zuſammen. Da aber Schiller dies zu lange dauerte,
war er, was mich anfangs befremdete, aufs äußerſte
dringend und ungeſtüm und bat ſie um Gotteswillen,
doch ihre Geſundheit zu bedenken und hinunter zu
gehen. Nun entfernte ſie ſich eilig. Kaum war ſie
zur Türe hinaus, als Schiller vom Sofa aufſtand;
ſein wilder Blick kündete mir nichts Gutes. Sein
Geſicht war blaß. Jch eilte erſchrocken auf ihn zu.
Er ſtürzte auf mich nieder und lag wie tot in meinen
Armen. Als ich ihm hierauf Bruſt und Schläfe mit

einem Spiritus gerieben hatte, kam er wieder zu ſich:
„Um Gotteswillen,“ fragte er, „wie kommen Sie hier-
her? Habe ich auch verwirrt geſprochen fragte er
mit unbeſchreiblicher Aengſtlichkeit, worauf ich ihm
auf das feierlichſte „Nein!“ verſicherte. „Hat meine
Frau auch etwas gemerkt?“ fragte er mich hernach;
und ſiehe hier die Gutherzigkeit des Mannes! Bloß
um der Gattin einen Schreck zu erſparen, hielt er mit
ungeheurer Anſtrengung die herannahende Ohnmacht

ſo lange zurück und ward nun nachher deſto heftiger
von ihr ergriffen.

4 Als er ſich ein wenig erholt hatte, fing er ſogleich
J wieder an zu ſcherzen und verglich ſich mit Moham-

med, der einmal während der Zeit, da er den Kopf
ins Waſſer ſteckte und wieder herauszog, eine Reihe
von vierzehn Jahren durchlebt hatte. Auf gleiche
Weiſe ſeien ihm, ſagte er, während der kurzen Ohn-
macht wohl hundert Dinge durch den Kopf gefahren.
Jm Verlauf dieſer Geſpräche ſtellte ſich wieder Er-
leichterung ein und dann Linderung. „Nun,“ ſagte
er heiter, „bin ich wieder geſund! Jch brauche mich
jetzt nur wieder zu erholen und Kräfte zu ſammeln.“
Er legte ſich zu Bette und ſchlief in wenigen Minuten
den ſüßeſten Schlaf, während ich mich mit ſeligen
Empfindungen an dieſem Anblick freute. „Ach,“
ſagte er mir am folgenden Tage, „dieſes verwünſchte
Uebel, das mich ſo oft plagt, raubt mir alle Jahre
zwei Trauerſpiele, die ich ohne dasſelbe ſchreiben
würde.“

Als er nun nach ſechs Tagen vollkommen genaß,
wie kindlich fröhlich war der Mann! Wie zählte er
die Biſſen, die er aß, und freute ſich, daß er wieder
ſo kräftig ſpeiſen konnte! Nur um ſeiner Kinder
willen, hatte er mir öfter während ſeiner Krankheit
geſagt, die nicht vaterlos ſein dürfen, wünſche er noch
zu leben. Und wie ſpielte er nun mit ſeinen Kindern!
Er erlaubte der kleinen Karoline, ſie dürfe in der
Kaffeeſtunde bei ihm „ſchmarozzen“. Die kleine
Sechsmonatige nahm er auf die Arme, küßte ſie und
ſah ſie mit einem Blicke von verſchlingender Jnnigkeit
an, recht als wenn er ſein unendliches Glück im Beſitze
dieſes holdſeligen Kindes zu Ende denken wollte. Wie

fröhlich war er, als ich zum erſten Male mit ihm
ſpazieren fuhr! Jn den umlaubten Bäumen ſah er
einem baldigen Frühling entgegen; an den Frühling
knüpfte er Reiſepläne, an die Reiſen Geſundheit und
an die Geſundheit Werke, die er noch zu liefern ge-
dachte. Unter die ſchönen Pläne Schillers gehörte
noch eine Reiſe nach dem Meere, das er nie geſehen,
zu dem er aber von jeher eine große Sehnſucht gehabt
hatte.

Als ich, da ſeine frühere Krankheit vorüber war,
dem alten Kirchenrat Griesbach von Schillers
Liebenswürdigkeit während derſelben erzählte, rief er
aus: „Und alles dies iſt noch nichts gegen Schiller,
den Krankenpfleger.“ Und nun erzählte er mir, was
unbeſchreiblich rührend war, wie Schiller ſeiner
Gattin, als ſie gefährlich krank war, gewartet habe.
Auch hat mir Griesbach erzählt, wie Schiller, als er
noch in Jena und im Griesbachſchen Hauſe wohnte,
mit ſeinem Karl, dem Erſtgeborenen, geſpielt habe.
Eines ſeiner Lieblingsſpiele mit ihm ſei Löwe und
Hund geweſen, und bald habe Schiller, bald ſein
Karl den Löwen agiert, und alle beide ſeien dann
auf vier Füßen herumgekrochen. So habe auch ich ihn
mehrmals gefunden, daß er auf der Erde lag und
mit einem von ſeinen Kindern ſpielte, und dann kam
er mir größer vor als jener König, der ſo von einem
ſpaniſchen Geſandten überraſcht wurde.

Das iſt nun alſo vorbei! Der Vorbote ſeiner
letzten Krankheit war ein heftiges Fieber, das ihn
im Schauſpielhauſe ergriff. Den folgenden Morgen
fand ich ihn matt auf dem Sofa liegend in einem
Mittelzuſtande von Schlafen und Wachen. „Da lieg'
ich wieder!“ ſagte er mit hohler Stimme. Seine
Kinder kamen und küßten ihn. Er äußerte kein
Zeichen der Teilnahme. Sein Zuſtand wurde von
Tag zu Tag gefährlicher und ſchien vier Tage vor
ſeinem Tode rettungslos. Die Augen lagen ihm tief
im Kopfe; jeder Nerv zuckte krampfartig. Das
Mädchen brachte Zitronen herein. Er griff haſtig nach
einer, als ob er ſie verſchlingen wollte, legte ſie aber
gleich mit der matten Hand wieder nieder. Den
Abend fiel er in eine Fieberphantaſie und verharrte
in dieſem Zuſtande 24 Stunden. Als ſein Bewußt-
ſein zurückkehrte, ließ er ſein jüngſtes Kind kommen.
Er wandte ſich mit dem Kopfe um, nach dem Kinde
zu, faßte es an der Hand und ſah ihm mit unaus-
ſprechlicher Wehmut ins Geſicht. Dann fing er an
bitterlich zu weinen, ſteckte den Kopf ins Kiſſen und
winkte, daß man das Kind wegbringen möchte. Da
ahnte ihm, wie bald er ſich von dem Engel trennen
ſollte; in vierundzwanzig Stunden war ſein edles
Herz gebrochen.

Noch in der letzten Nacht ſaß er aufrecht im Bette
und ſprach mit großer Geiſteskraft beſonders über die
bevorſtehende Reiſe ſeiner Gattin ins Bad. Gegen
Morgen ſchlief er ein bis zehn Uhr vormittags; dann
phantaſierte er, kam wieder zu ſich und nahm nun
ſichtbar an Kräften ab. Um 4 Uhr nachmittags
forderte er Naphtha; aber die letzte Silbe erſtarb in
ſeinem Munde. Er verſuchte es zu ſchreiben, brachte
aber nur drei Buchſtaben hervor, in denen noch der
Charakter ſeiner Schriftzüge erſichtlich war. Nun
ſchwanden die letzten Reſte vom Leben, und in wenig
Minuten lag er entſchlafen da, voll Ruhe in dem noch
im Tode edlen Blicke.

Die Angſt und den Schmerz der Gattin und der
älteſten Kinder beſchreibe ich nicht. Karl, der Aelteſte,
ganz das Ebenbild des Vaters, lag auf dem Boden
und ſchrie, vom fürchterlichſten Gram zerriſſen; der
kleine Ernſt ſaß in der Ecke, die Hände gefaltet, und
weinte ruhiger. Karolinchen wußte nicht, was das zu
bedeuten habe. Der Tod, von dem ſie keinen Begriff
hatte, war ihr nicht fürchterlich. Sie ſagte ganz
ruhig: „Der gute Papa iſt tot!“ Als ſie aber die
Mutter weinen ſah, da fing ſie auch an zu weinen
und verbarg ihr Geſicht im Schoße der Mutter. Wie
mir war, weiß ich noch nicht zu ſagen. Als ich zum
Bewußtſein zurückkehrte, fand ich mich auf meinem
Zimmer. Wie ich heimgekommen bin, weiß ich nicht.
n n nicht begreifen, was ich leider begreifen
mußte.

x

Miszellen.
Eine Handſchrift Schillers. Jn den Händen des Herrn

Superintendenten Trümpelmann in Magdeburg befindet ſich
eine Originalhandſchrift Schillers, die ein Hauptgewinn in
der Schillerlotterie des Jahres 1859 geweſen iſt. Das Ge
dicht, das ſie enthält, iſt von Schiller während der Abfaſſung
des „Don Carlos“ im Gartenhauſe Körners in Dresden ge-
ſchrieben worden. Ob es ſchon einmal dem Druck übergeben
worden iſt, iſt dem Beſitzer unbekannt. Es iſt der Preſſe
vom Verfaſſer zur Verfügung geſtellt worden und lautet:

Dumm iſt mein Kopf und ſchwer wie Blei,
die Tabaksdoſe ledig,

Mein Magen leer der Himmel ſei
dem Trauerſpiele gnädig.

Jch kratze mit dem Federkiel
auf den gewalkten Lumpen;

Wer kann Empfindung und Gefühl
aus hohlem Herzen pumpen?

Feuer ſoll ich gießen aufs Papier
mit angefrornem Finger?

O Phöbus, haſſeſt du Geſchmier,
ſo wärm' auch deine Singer!

Die Wäſche klatſcht vor meiner Tür,
es ſcharrt die Küchenzofe

Und mich mich ruft das Flügeltier
nach König Philipps Hofe.

Jch ſteige mutig auf das Roß,
in wenigen Sekunden

Seh ich Madrid am Königsſchloß
hab ich es angebunden.

Jch eile durch die Galerie
und ſiehe dal belauſche

Die junge Fürſtin Eboli
in ſüßem Liebesrauſche.

Jetzt ſinkt ſie an des Prinzen Bruſt,
mit wonnevollem Schauer,

Jn ihren Augen Götterluſt,
doch in den ſeinen Trauer.

Schon ruft das ſchöne Weib Triumph,
ſchon hör' ich Tod und Hölle!

Was hör ich? einen naſſen Strumpf
geworfen in die Welle.

Und weg iſt Traum und Feerey
Prinzeſſin, Gott befohlen!

Der Teufel ſoll die Dichterei
Beim Hemdenwaſchen hohlen.

Gegeben in
unſerem jammervollen Lager

ohnweit dem Keller.

F. Schiller,
Haus und Wirtſchaftsdichter.

Jedenfalls iſt das Gedicht, abgeſehen von allem anderen,
dadurch wertvoll, daß es uns zeigt, daß auch unſer Schiller,
was ſonſt in ſeinen Dichtungen nicht allzu oft hervortritt,
recht humoriſtiſch werden konnte.

Schillers erſte Vorleſung als Profeſſor in Jena. Es
ſind jetzt 116 Jahre, ſeitdem Schiller ſein Amt als Ge
ſchichtsprofeſſor in Jena antrat. Die Studenten, die damals
auf dem beſten Wege waren, von ihrer bisherigen Ver
rohung zu einer beſſeren Kultur ſich zu entwickeln, brachten
dem neuen Profeſſor von Anbeginn Begeiſterung entgegen
und bewahrten ihm die Anhänglichkeit während ſeiner
ganzen akademiſchen Wirkſamkeit. Seine Antrittsvorleſung
behandelte, wie man weiß, die Frage: „Was heißt und zu
welchem Ende ſtudiert man Univerſalgeſchichte?“ Ueber dieſe
erſte Vorleſung ſind wir durch Schiller ſelbſt genau unter
richtet. Zuerſt hatte er das Reinholdſche Auditorium zu
ſeinem „Debüt“ beſtimmt. Es faßte etwas über 100 Per
ſonen. „Meine Stunden Dienstags und Mittwochs ſind
abends von 6 bis 7. Halb 6 war das Arditorium voll. Jch
ſah aus Reinholds Fenſter Trupp über Trupp die Straße
heraufkommen, welches gar kein Ende nehmen wollte. Ob ich
gleich nicht ganz frei von Furcht war, ſo hatte ich doch an der
wachſenden Anzahl Vergnügen und mein Mut nahm eher
zu.“ Da der Strom der Zuhörer immer mächtiger anſchwoll,
mußte der Dichter noch im letzten Augenblick ein größeres
Auditorium wählen, das von Griesbach. Alles ſtürzte nun
hinaus, um einen guten Platz zu bekommen, und die ganze
Straße kam in Alarm? „Man glaubte anfangs, es wäre
Feuerlärm. Was iſt denn? Was gibts denn? hieß es
überall. Da rief man ſich zu: Der neue Profeſſor wird
leſen. Jch folgte in einer kleinen Weile nach, von Reinhold
begleitet; es war mir, als wenn ich durch die Stadt Spieß-
ruten liefe.“ Griesbachs Hörſaal, der zwiſchen 300 und
400 Menſchen faßte, war vollgedrängt, auch Vorſaal und
Flur waren bis an die Haustür beſetzt. „Unter lautem
Pochen, welches für Beifall gilt, beſtieg ich den Katheder
und ſah mich von einem Amphitheater von Menſchen um-
geben Mit den zehn erſten Worten, die ich ſelbſt noch
feſt ausſprechen konnte, war ich im Beſitze meiner Contenance
und ich las mit einer Stärke und Sicherheit der Stimme, die
mich ſelbſt überraſchte. Vor der Türe konnte man mich noch
recht gut hören. Meine Vorleſung machte Eindruck, den
ganzen Abend hörte man in der Stadt davon reden, und mir
widerfuhr eine Aufmerkſamkeit von den Studenten, die bei
einem neuen Profeſſor das erſte Beiſpiel war; ich bekam
eine Nachtmuſik und Vivat wurde dreimal gerufen.“ An
die Schweſtern von Lengefeld ſchrieb Schiller aus Jena am
30. Mai 1789: „Jn meine Lage weiß ich mich ziemlich gut
zu finden, und meine Contenance hat mich bei den erſten
Vorleſungen keinen Augenblick verlaſſen. Der Zulauf war
groß, und dies vermehrte meinen Mut; auch meine Stimme
hat ſich gut gehalten und den ganzen Hörſaal ausgefüllt,
ohne mich zu ſehr anzuſtrengen. Jch leſe zwei Tage hinter
einander und dann die Woche nicht mehr wodurch ich fünf
frei Tage gewinne, die mir zur Vorbereitung und zu ſchrift
ſtelleriſchen Arbeiten unentbehrlich ſind. Jn Griesbachs
Anditorium, wo ich leſe, können Sie mich hören, wenn Sie
hierher kommen und zum Fenſter herausſehen, Dienstag und
Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr.“

e

Schiller als Ratsherr und Heiratskandidat. Jn einem
Briefe an Körner ſchreibt Schiller unterm 25. April 1788
von Weimar aus: „Einen Spaß muß ich Dir doch erzählen,
wenn es noch nicht geſchehen iſt. Vor einigen Wochen iſt
durch die vierte Hand die Anfrage aus der fränkiſchen Reichs
ſtadt Schweinfurt an mich ergangen, ob ich dort nicht
eine Ratsherrnſtelle mit leidlichem Gehalt, verbunden
mit einer Frau von einigen tauſend
Talern, die ſetzt man hinzu an Geiſtes- und
äußerlichen Vorzügen meiner nicht unwert ſei, annehmen
wolle. Die Stelle ſoll mich wöchentlich nur zwei oder drei
Stunden koſten, und dergleichen Vorteile mehr. Wie ich mich
dabei benommen, magſt Du Dir leicht ſelbſt einbilden; doch
möchte ich eigentlich wiſſen, wie man auf mich gefallen iſt.
Da die ganze Sache mehr der Gedanke einiger Privatleute
iſt und man eigentlich nur ſagt, daß, wenn ich mich melden
würde, ſie mir nicht ſchwer fallen ſollte, ſo erkläre ich mir
es ſo, daß das Ganze eine Jdee der Perſon ſein mag, die ich
heiraten ſollte. Dieſe hat vielleicht einige Lektüre, die ihr
den Menſchenzirkel um ſie herum verleiden mochte, und da
mag ſie nun denken, daß ſie mit ihrem bischen Geld und der
Lockſpeiſe einer Stelle einen Menſchen fiſchen könnte, der
auch andere Forderungen befriedigt. Der Zufall hat ihr von
meinen Schriften einige vielleicht in die Hände geſpielt, an
denen ſie Geſchmack gefunden hat, und für einen Juriſten
hält ſie mich ohne Zweifel. So muß ich mir das Rätſel
erklären und der Meinung iſt auch Wieland.“

7

rege u re

S

S

S

S

29S
S S


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 216.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Extra-Beilage der Halleschen Zeitung
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







